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Dienſtag, 


Abonnements-Einladung. 
Unjere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Auartals beſtellt ſind. 
In der Zeitungs-Preisliſte pro 1891 iſt die „Danz. 
Zeitung“ aufgeführt unter Nr. 1481. 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro II. Quartal 
1891 3 Mk. 75 Pf. excl. Beſtellgeld, für Danzig 
durch die Expedition incl. Bringerlohn 4 Mk. 10 Pf. 
Abgeholt kann die Zeitung werden für 3 Mk. 
50 Pf. pro Quartal: 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 in der Expedition, 
Junkergaſſe Nr. 2 bei Herren Richd. Uh u. Ediger, 
Breitgaſſe Nr. 89 bei Herrn K. Kurowski, 
Heil, Beiftgaffe Nr. 47 bei Kerrn Carl Studti, 
Fiſchmarkt Nr. 12 bei Herrn Carl Kroll, 
Fiſchmarkt Nr. 26 bei Herrn Wilhelm Belitz, 
Frauengaſſe Nr. 46 bei Herrn Wilh. Goertz, 
3. Damm Nr. 7 bei Herrn W. Machwitz, 
he Lazareth Nr. 3 bei Herrn R. Dingler, 
neipab Nr. 21 bei Herrn Preuß, 
Kohlenmarkt Nr. 11 bei Herrn A, Michel, 
Brodbänken- und Kürſchnergaſſen-Ecke bei Kerrn 
N. Martens, 
Kaſſubſchen Markt Nr. 10 bei Hrn. Winkelhauſen, 
Langgarten Nr. 55 bei Herrn Friedrich Simon, 
Langgarten Nr. 8 bei Herrn P. Pawlowski, 
Naradiesgaſſe Nr. 14 bei Herrn Alb. Wolff, 
Pfefferſtadt Nr. 37 bei Herrn Rud. Beier, 
Poggenpfuhl Nr. 48 bei Herrn Richard Zielke, 
Poggenpſuhl Nr. 73 bei Herrn gloys Kirchner, 
Hohe Geigen Nr. 27 bei Kerrn F. K. Wolff, 
Knüppelgaſſe Nr. 2, Ecke Rittergaſſe, bei Herrn 
Carl Rabdah, 
Weidengaſſe Nr. 32 bei Herrn v. Kolkow, 
Schwarzes Meer (Gr. Berggaſſe Nr. 8) bei Herrn 
G. Schipanski Nachflgr. — A. Pawlikowski, 
Petershagen a. d. R. Nr. 3 bei Hrn. A. Bugdahn, 
Holzmarkt Nr. 7 bei Hrn. v. Glinski, 
Thornſcherweg Nr. 5 bei Hrn. 3.25 Schiefke, 
Schüſſeldamm Nr. 56 bei Krn. 9. Gtrehlau. 


Die Landgemeindeordnung für die 


öſtlichen Provinzen f 
wird nach der vorläufigen Ankündigung des 
Präſidenten v. Köller ſofort nach dem Wiederzu⸗ 
ſammentritt des Abgeordnetenhauſes am 8. April 
zur zweiten Berathung gelangen. In der Com- 
miſſion iſt die Vorlage, wie erinnerlich, nachdem 
Miniſter Kerrfurth die Berfuche der conſervativen 
Partei, die Reform zu vereiteln, durch die 
indirecte Drohung mit der Berufung an ein 
anderes Abgeordnetenhaus zurückgewieſen hatte, 
in einer wenig veränderten, aber doch verſchlech- 
terten Form einſtimmig angenommen worden. 
Kuch die freifinnige Partei hat für das Geſetz 
geſtimmt, in dem ſie wenigſtens einen erſten 
Schritt zur Beſſerung der in den öftlihen Pro- 
vinzen beſtehenden Gemeindeverhältniſſe zu er- 
kennen glaubt. Einen Augenblick hatte es den 
Anſchein, als ob die conſervative Partei, die den 
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ſogenannten Compromiß in der Frage der Ein- 


gemeindung ſelbſtändiger Gutsbezirke als einen 


wichtigen Erfolg geprieſen hatte, entſchloſſen ſei, 
das Geſetz auf der alſo gewonnenen Baſis zu 


Stande zu bringen. Um ſo mehr ‚mußte es 
überraſchen, daß trotz des Drängens der Regie- 
rung die Maforität des Abgeordnetenhauſes die 
Berathung der Vorlage im Plenum bis n 


Oſtern vertagte. Selbſt dei möglichſter Beſchleuni⸗ 


gung der Sache wird das Geſetz kaum vor Ende 
April an das Herrenhaus kommen, und es wird 


dann ganz von dem guten Willen der „Herren“ 


abhängen, ob es möglich iſt, eine Verſtändigung 
über das Geſetz vor Schluß der Seſſion zu Stande 
zu bringen. 
Bei dieſer Sachlage iſt ſchon die Rede davon 
geweſen, den preußiſchen Landtag um Pfingſten 
nicht zu ſchließen, ſondern bis zum Kerbſt zu ver- 
tagen, um die bisherigen Ergebniſſe der Ber- 
handlungen über dieſe Materie nicht hinfällig 
werden zu laſſen. Inzwiſchen gewinnt es den 
Anſchein, als ob die conſervative Partei die Hoff- 
nung, das Geſetz 


hauſe, in der vorigen Woche beim Jürſten Bismarck 


in Friedrichsruh geweſen; es ſoll ſich bei dieſer f 5 


Zuſammenkunft um hochpolitiſche Gegenſtände, 
vornehmlich um die Landgemeindeordnung, ge- 
handelt haben. Für die Richtigkeit dieſer Annahme 
ſpricht nicht zum wenigſten der Umſtand, daß die 
„Hamb. Nachr.“, die längere Zeit völlig verſtummt 
waren, am 16. Mär; wieder eine Auslafjung 


Gefährlichkeit des Experiments auf den Einfluß 
zurück, den die Beamten, und in erſter 
Linie die, welche zugleich Abgeordnete find, 
auf die Partei ausüben. die „Kreuzzeitung“, 
deren Haltung die „Hamb. Nachr.“ ausdrücklich 
anerkannt hatten, beeilte ſich, auf dieſe Aus- 
führungen zu erwidern, der Gewährsmann der 
„Hamb. Nachr.“ möge fein Endurtheil bis zum 


Abschluß aller Stadien der Berathung zurüc- 


halten. Vielleicht werde er inzwiſchen finden, 
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d des bäuerlichen Elements und feines 
Einfluſſes in der Gemeinde doch mehr ber- 


ſtändniß und mehr Entſchloſſenheit, daſſelbe zu 
ſchützen, vorhanden ſei, als er bisher annehmen 
zu müſſen geglaubt habe. 

Im Zuſammenhang mit dem Friedrichsruher 
Beſuche des Grafen Limburg-Gtirum, dem das 
„Volk“ irrthümlich nähere perſönliche Beziehungen 
zum Zürſten Bismarck abſprach, gewinnen dieſe 
Keußerungen eine größere Bedeutung, als fie auf 
den erſten Blick zu haben ſcheinen. Offenbar 
haben die Conſervativen ihr letztes Wort über 
die Landgemeindeordnung noch nicht geſprochen. 
Nachdem Kerr v. Goßler zurücktreten mußte, 
weil nur dadurch das Schulgeſetz, welches das 
Centrum nicht wollte, zu Falle gebracht werden 
konnte, iſt die Hoffnung der Conſervativen, 
Miniſter Herrfurth' und mit ihm die Land- 
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3) Novellette von Johanna Feilmann. 
(Jortſetzung.) 


Anitas Verlobung mit dem Amerikaner galt 
natürlich unter den Dorfſchönen für ein außer⸗ 
ordentliches Glück, denn er ſchenkte ihr ja Ketten, 
Spangen und Ringe mit funkelnden Steinen; er 
fuhr mit ihr und der Signora Muraglio nach 
Nizza und ließ ihr dort in den Parifer Magazinen 
die ſchönſten Anzüge anfertigen. 

Sie iſt kalt, ſehr kalt gegen mich, dachte Mr. 
O'Hara, wenn fie ſich nur widerſtrebend feine 
Liebkoſungen gefallen ließ; es tröſtete ihn aber 
der Gedanke, daß er jedenfalls mit ſeiner ſchönen 
italieniſchen Gattin Aufſehen machen werde. Liebe, 
oder was man mit dieſem Ausdruck bezeichnete, 
war ſeiner Anſicht nach nur eine überſpannte, 
ganz veraltete Idee. Welch“ junges Mädchen, das 
nur irgend Verſtand beſaß, heirathete noch aus 
Liebe? Und verſtändig war Anita, davon hatte 
ſie ihm ſchon oft Beweiſe gegeben. 

Beppo magerte ſichtlich ab; er verlor das Feite, 
Stramme in der altung; feine Augen hatten ofteinen 
fieberhaften Glanz, und die gebräunte Wange wurde 
fahl, der friſchrothe Mund unter dem ſchwarzen 
Bärtchen blaß wie die helle Koralle. Wohl verſuchte 
er zu arbeiten, die Kräfte aber mangelten ihm; 
ſtundenlang lag er oft im Schatten einer Palme, 
regungslos, die Augen geſchloſſen. 

Die alte Catarina wiegte oft den grauhaarigen 
Kopf und betete zum Sant' Ampeglio, daß er 
Beppo heilen möge; ſie legte ihm allabendlich 
friſche Eucalyptusblätter unter das Kopfkiſſen und 
braute ihm Thee von Orangenblüthen, damit das 
böſe, ihn verzehrende Fieber weiche. Und auch 
Signor Antonio that alles, um Beppos Geneſung 
von den Heiligen zu erlangen; alles umſonſt! 
Der Kummer mehrte die feinen Runzeln feines 
hageren Geſichts- fo daß es bald einem ver- 
witterten Herbſtblatte glich; aber er ſpielte den 
Fröhlichen und ſang oft mit ſeinem dünnen 
Stimmchen, um Beppo die Sorge, die ihn Tag 
und Nacht verfolgte, zu verbergen. Es ſei ja ein 
Glück, ſagte er, daß Beppo damals den klugen 
Einfall gehabt, die Verlobung mit dem herzloſen, 
eitein Mädchen zu löſen; heimlich aber brachte er 
der Madonna von Marmor, die vor dem Hoch- 
altar der San Magdalena ſteht, ein Gefäß aus 
getriebenem Silber, ein altes, ihm theueres Erb- 
tück, dar, mit dem Gebet, daß die gebenedeiete 


entfaltete den 


Mutter Gottes das Ker; Anitas Beppo wieder 


zuwenden möge. 
* * 


In der von einer amerikaniſchen Familie be⸗ 


wohnten Villa „Felice“ gab es eine Vorfeier zur 


Hochzeit des Mr. O'Hara und feiner wegen ihrer 


Schönheit berühmten Braut Anita Muraglio. 


Im geräumigen Saale, deſſen Glasthüren nach 


einem ſchattigen Garten führten, wurden lebende 
Bilder geſtellt. Anita hatte ſich jedoch hinaus- 
geſtohlen, um friſche Luft zu ſchöpfen. Ach, ſie 
fühlte ſich fo einſam, fo verlaſſen und un- 
behaglich in der engliſch ſprechenden Menge der 
ihr unbekannten Herren und Damen, die fie 
neugierig betrachteten, als wäre fie ein aus- 
ländiſcher Vogel. Und wohin fie nur blickte, 
immer ſchwebte ihr Beppo vor, wie fie ihn 
kürzlich von weitem geſehen: bleich, abgezehrt! — 
Seilige Madonna, war denn all’ ihr Beten umfonft? 

ußte fie denn immer wieder an Beppo denken? 

Sie trat an die bröckelnde, von Roſen über- 


wucherte Einfriedigungsmauer unter eine Palme. 
Ueberall glänzte das Mondlicht wie zitternder 
Silberſchaum auf den dunkeln Enpreſſen, die 


pyramidengleich in die klare Luft ſtrebten. Kun⸗ 
derte von Leuchtkäfern umſchwirrten die Bäume 


oder ruhten auf dem Laube wie magiſche Flämmchen 


mit phosphorblauem Schein. Auf, dem Meere 
woben die Strahlen ein ſilberſprühendes Netz; 
es war ein Abend, wie der Abend vor ihrer 
Reife nach Florenz. Dom Saale aus drangen die 
Klänge eines italieniſchen Volksliedes; es war 
daſſelbe Lied, das ſie oft mit Beppo im 
Nachen geſungen hatte. Eine Thräne trat 
ihr ins Auge, aber unwillig über ſich ſelbſt 
trocknete ſie das Naß von der Wange. Nein, ſie 
wollte nicht an Beppo denken, ſie wollte ihn haſſen, 
gaſſen, haſſen! War nicht Mr. O'Hara gut gegen 
fie? Ueberſchüttete er fie nicht mit den koſtbarſten 
Geſchenken? Ihr Auge glitt an dem von feinen 
Mondſtrahlen überrieſelten roſa Seidenkleid hinab; 
fie faßte nach dem Diamantkreuz, das an einer 
feingliederigen Kette auf ihrer Bruſt hing, fie 


mutter und Brüſſeler Spitzen und fächelte ſich. 
Dabei ſah ſie ſich im Geiſte neben Beppo, ſich 
ſelbſt wie eine Dame der vornehmen Welt, ihn 
in der Gärtnerblouſe, die rothe Schärpe um die 
Hüfte geſchlungen, den Palmenbaſthut auf dem 
ſchwarzen Kraushaar, und fie brach in Lachen 
aus über das ſonderbare, ungleiche Paar. 


U und damit den ihr unbequemen 
Miniſter Herrfurth zu Falle zu bringen, auch jeht 
noch nicht aufgegeben habe. Wie das Stöcker'ſche 
„Bolk” behauptet, iſt Graf Limburg-Gtirum, einer 
der Führer der Conſervativen im Abgeoröneten- F 
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Aemeindeordnung zu beſeitigen, wieder geſtiea en. 
ben fie. dem Cen um „.kolfen, das Volks- 
zulgeſetz bei Seite zu chou, u, toll ihnen nun- 
r das Centrum behilflich ſein, die Land- 
eindeordnung abzuthun. a f 
Mit der Erklärung des Herrn v. Caprivi, daß 
vier großen Reformgeſetze ein untrennbares 
zes bilden, wäre es dann vollends vorbei. 


ie Maxim Nordenfelt'ſche Infanterie - 
Kanone. 
wie ſchon kurz gemeldet, am 


1 
der Kaiſer hat, u 
ttwoch, den 18., den Schießübungen der In- 


fanterie Schießſchule zu Ruhleben bei Spandau 


beigewohnt und ſich bei dieſer Gelegenheit auch 


Shießverſuche mit der neuen Maxim-Nordenfelt- 


jen Kanone für Infanterie vorführen laſſen. 
Diefe Berfuche find, wie wir hören, außerordent- 
lich günſtig verlaufen, und hat ſich der Kaiſer, 


nachdem er ſchon im vorigen Frühjahr einer 


Schießübung mit derſelben Feuermafje unter 
Peitung des Erfinders Mr. Maxim beiwohnte, 
auch diesmal aufs lebhaftefte für dieſelbe inter- 
rt. Der „B. Börſ.-Cour.“ theilt einige Einzel- 
en über dieſe neue Jeuerwaffe mit, die ge- 
et erſcheint, in nicht ferner Zeit eine hervor- 
ende Rolle zu ſpielen. 

nter einer automatiſchen Kanone oder In- 
erie-Schußwaffe verſteht man eine Feuermwaffe, 
der Rückſtof der abgefeuerten 
Patrone die Kraft liefert, welche nöthig iſt, den 


Verſchluß zu öffnen, die leere Hülſe hinauszu- 


werfen, eine neue Patrone einzuladen, das Schloß 
zu ſchließen und die neu eingeführte Patrone ab- 


jufeuern. dies kann zehnmal in der Secunde 
gegen die Landgemeindeordnung brachten, in der 8 un ke 
das Geſetz als eine Schädigung des ftaatserhalten- [ 
den Princips bezeichnet wurde. Der offenbar vom, 
Fürſten Bismarck inſpirirte Artikel führte das 
Schweigen der conſervativen Partei über die 


vor ſich gehen und fo lange andauern, als der 
lunitionsvorrath ausreicht. Auf dieſe Art ſpeit 
eine ſolche Zeuerwaffe thatſächlich einen Strom 
voß Geſchoſſen — gleich Waſſer aus einem Rohr — 
hinaus, und da die Kraft des Rüchkſtoßes reichlich 
verwendet. wird, den Mechanismus der Waffe 
in Bewegung zu ſetzen, fo tritt ſehr wenig Kraft- 
veiluſt ein. Der Erhitzung des Laufes iſt durch 
einen Waſſermantel vorgebeugt. Es iſt nicht 


noſhwendig, die Waffe ſtets mit einem 
ſolchen Grade von Schnelligkeit abzufeuern, ſie 
kann auch wie ein Mehrlader — analog den 


heute eingeführten — oder als Einzellader Ber- 
bendung finden, und hat dementſprechend der 
Gewehrs zu verfahren 
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nfante: brauch b 5 
und hat der Lauf ein e von 8 Millimeter; 
ſie iſt auf einer zweirädrigen, leicht gebauten 
Lafette angebracht und wiegt mit allem Zu- 
behör — 4 Patronenkaſten ohne Patronen, einen 
Sitz für den ſie bedienenden Mann — 150 
engliſche Pfund. Born unter der Mündung be- 
findet ſich ein 6 Millim. ſtarkes Stahlſchild, zum 


Schutz der Bedienungsmannſchaft; die Patronen- 
kaſten ſind rechts und links zwiſchen Lauf und Rädern 


angebracht. die Patronen ſind in lange, aus 
beſtem drillich gefertigte Bänder, und zwar 


333 Stück nebeneinander, geſteckt. Dieſe Patronen- 
bänder werden aufgerollt und je in einem der 


Patronenverſchläge (Kaſten) transportirt. So- 
bald die automatiſche Schußwaffe in Wirkſamkeit 
treten ſoll, zieht der eine zu ihrer Bedienung 


nothwendige Mann das eine Ende des gefüllten 
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Dann zogen andere Bilder an ihr vorüber, Zu- 
kunftsbilder, die der Amerikaner in feiner über 
treibenden Weiſe ihr ausgemalt hatte; aber 
wieder war es Beppos bleiches, abgehärmtes 
Geſicht mit den melancholiſchen Augen. Plötzlich 
fuhr ſie ſich mit der Hand an die Stirn. Ja, es 


war ein Zauber, der ſie gefangen hielt. Die 


Ringe hatten fie ſich gegenſeitig zurückgegeben, 
der gebleichte Palmenzweig aber, den 1 ihr 
zum Abſchiede geſchenkt, der hing noch immer 
über ihrem Bett, der trug die Schuld, daß fie 
unaufhörlich an ihn dachte, ſich nach ihm ſehnte; 
heute Abend noch wollte ſie denſelben vernichten. 
— Vernichten? — Ein Schauer überrieſelte ſie. 
Nein, vernichten durfte ſie ihn nicht; der heilige 
Vater zu Rom hatte ihn ja am Palmſonntag ge- 
ſegnet! Sie wollte ihn der Zeppa, der lieben 
Freundin, zum Andenken ſchenken. — Doch wenn 
Beppos Liebe ſich damit der Zeppa zuwendete? 
Sie war ſchön, ſehr ſchön! 

Anitas Herz krampfte ſich zuſammen, und ſie 


ſeufzte ſchwer. — Ach, was ging es denn fie an, 


wen der Beppo heirathete; ſie gehörte ja jetzt zu 


einer ganz anderen Geſellſchaftsklaſſe. Ob wohl 
die vornehmen, reichen Menſchen, unter denen 
ſie leben würde, ebenſo langweilig waren wie 


die, welche fie bis jetzt hatte kennen lernen? 

Da legte fih ein Arm um ihren ſchlanken 
Leib. Erſchrocken wendete ſie das Köpfchen und 
ſchaute in das rothe Geſicht ihres Verlobten. Er 
habe ſie überall geſucht, ſagte er, ſie möge ſich 
jetzt mit ihm zur Tafel in den Speiſeſaal be- 
geben. Anita aber entzog ſich ihm mit raſcher 
Bewegung und beugte ſich weit über die Mauer- 
brüſtung. 

„Sieh — ſieh — was iſt das? Alle Heiligen, 
es brennt!“ rief ſie. 

ueber das alte Bordighera auf dem Capo 
breitete ſich rother Schein. dumpfen Klanges 
begannen die Glocken zu läuten; vorübereilende 
Knaben riefen: „Feuer! Feuer!” 

„Komm, komm, Anita; es iſt ja ſo weit von 
uns entfernt; man wartet auf uns; wird ſind 


unhöflich.“ 


„Hörſt du nicht? Es brennt bei der Wittwe 


Piano!“ ſagte fie todtenbleich, den Fächer fallen 


laſſend. 


„Und was geht das uns hier unten in der 
Billa an? Man wird ſchon löſchen; wahrhaftig, 


wollte man ſich um jede Feuersbrunft beküm- 


— 
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land. 


Patronenbandes aus einem der Kaſten heraus 
und klemmt es dergeſtalt in den geöffneten Der- 


ſchluß des Gewehrs, daß die erſte Patrone in den 


Lauf hineinreicht. Das Gewehr ift nunmehr ge⸗ 
laden Nach Nehmen des Ziels, wozu ſich auf dem 
Lauf Viſir und Korn befinden, drückt der Mann 


auf den am Schloßende befindlichen Abzug, und 


das automatiſche Gewehr functionirt ſelbſt⸗ 
thätig jo lange — wobei das Patronen- 
band ſich von ſelbſt aufrollt und eine Patrone 
nach der anderen ſich vor den Lauf ſchiebt 
— bis der Druck auf den Aozug aufhört. Der 
patentirte Mechanismus des Schloſſes iſt ein 
höchſt einfacher. der Rückſtoß wirkt nur in 
horizontaler, nicht in verticaler Richtung, beein- 
trächtigt daher nur unweſentlich die Schußrich⸗ 
tung. Ohne Ermüdung kann der eine 7 
mörderiſche Waffe bedienende Mann in 60 
Sekunden 600 Schuß abgeben. Das Gewicht des 
gewöhnlichen Infanteriegewehrs iſt ungefähr acht 
Pfund und des eben beſchriebenen aukomatiſchen 
Gewehrs mit Lafette ungefähr 150 Pfund, 
d. h. die letztere, wenn montirt, wiegt ſoviel wie 
etwa 20 Infanteriegewehre, oder unmontirt wie 
7 Gewehre — allgemein ausgedrückt. Wenn da- 
her 20 Infanteriſten mit einer automatiſchen 
Schußwafſe ausgerüſtet werden, ſo können ſie er⸗ 
forderlichenfalls 600 Schüſſe in der Minute ab- 
feuern, einErgebniß, welches nichtannähernd erreicht 
werden kann mit irgend einer bisherigen Kand- 
feuerwaffe. Und dieſes Jeuer kann auf lange 
Zeit und ohne Ermüdung für die Leute ſelbſt 
fortgeſetzt werden, wenn genügend Munition vor- 
handen. Auch die Zrefffiherheit würde größer 
ſein als jetzt, weil der beſte Schütze unter den 
Leuten das Zielen beſorgen kann. 

Die zwanzig, einem automatiſchen Gewehr auf 
Lafette zugetheilten Infanteriſten würden ſicherlich 
ihre Waffe durch jedes Gelände und auf jedem 
Wege mitnehmen können. Und wenn ein rollendes 
Fahrzeug als ein Hinderniß angeſehen werden 
ſollte, ſo würden wenige Augenblicke genügen, 
es auseinander zu nehmen, ſo daß die einzelnen 
Theile von den Leuten getragen würden. Als 
thatſächliches Beiſpiel führen wir an, daß ſowohl 
Wißmann wie Stanley dargethan haben, da 
dieſe Feuermaffe ſelbſt in die ungangbarſten Ge- 
genden mitgenommen werden kann. Allerdings 
hat White von dem Geſchütz keinen Gebrauch 
gemacht. 


— 2 


Ausdehnung des internationalen Fra 
auf den Inlandsverkehr. 

Wir haben in unſerer Beſprechung des inter- 
nationalen Eiſenbahn-Frachtrechts darauf hin- 
gewieſen, daß die Beſtimmungen deſſelben viel- 
fach für die Intereſſenten günſtiger ſind, als die 
in den einzelnen Staaten zur Zeit geltenden Be- 
ſtimmungen, und daß die Uebertragung dieſer 
Beſtimmungen auf den Inlandsverkehr nur eine 
Frage der Zeit ſein würde. 

In Frankreich hat ſich dieſe Erkenntniß ſehr 
ſchnell Bahn gebrochen, wie das nachſtehende 
Rundſchreiben beweiſt, welches der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten am 25. Februar an die Ver- 
waltungen der Eiſenbahngeſellſchaften gerichtet hat: 

„Die Regierung hat dem Parlament einen Gejetz- 
entwurf, betreffend Genehmigung des Berner Ver- 


mern, man würde ſeines Lebens ja nicht mehr 
froh. Komm, ſei nicht thöricht, Kleine.“ 
„Es geht uns nicht an?“ fragte ſie, als ob ſie 


den Sinn ſeiner Worte nicht verſtanden hätte, 


„es geht uns nicht an?“ 

„Nein, natürlich nicht! Komm, wir dürfen 
das Zeit nicht ſtören, das uns zu Ehren ge- 
geben wird; es iſt unſchicklich, taktlos, länger 
hier draußen zu bleiben!“ 

Sie entriß ihm den Arm, den er gefaßt hatte, 
um ſie von der Mauer zurückzuziehen. Was er 
ſagte, klang ihr ſo entſetzlich, ſo furchtbar wie 
eine Gottesläſterung. Wie? fie ſollte ſich an den 
feſtlich geſchmückten Tiſch ſetzen, eſſen, trinken, 
luſtig ſein, während es oben auf dem Capo 
brannte? Ach, ſie kannte ja jeden Bewohner des 
brennenden Hauſes; die armen, armen Menſchen! 

„Komm jetzt!“ wiederholte er ungeduldig und 
in ſtrengem befehlenden Tone. 

„Nein — nein — ich muß hinauf — ich 
muß“ 9 

„Was willſt du dort? du hannft ja doch nicht 
helfen — zum Teufel, ich erlaube es nicht! Du 
machſt dich zum Geſpött und Gerede der 
Menſchen!“ 

Hell fiel das Mondlicht auf die beiden Geſtalten, 
auf den Amerikaner, wie er daſtand, mit ſeinem 
Rücken die Gartenpforte deckend, zornesroth, das 
Bild der vom Reichthum übertünchten Rohheit, 
im ſchwarzen Frack und mit weißer Atlas-Cravatte, 
große Brillanten auf der Bruſt und eine Rofen- 
knoſpe im Knopfloch. Es fiel auf Anita, die, 
leidenſchaftlich erregt, ſich den Ausweg erzwingen 
wollte und ſich vergeblich hin- und herwand, 
als die Gäſte aus der Billa in den Garten 
kamen, aufgeſchrecht durch das Sturmgeläut 
und den wachſenden Lärm auf der Dia Romana. 
Anita ſah und hörte nichts von den Gäſten. Trotz, 
Unwille, grenzenloeſs Mitleid, alles miſchte ſich; 
es kam plötzlich über fie ein Gefühl der Ent- 
rüſtung über die Gleichgiltigkeit dieſer Fremden 
gegen das Unglück der Ihren; heiß wallte das 
ſüdliche Blut in ihr auf und trieb fie mit elemen- 
tarer Gewalt fort. Flammenden Auges raffte fie 
ihr Kleid zuſammen, ſchwang ſich mit Blitzesſchnelle 
auf die niedere Mauer und ließ ſich ebenſo ſchnell 
auf die Dia Romana hinab. Starr, prachlos 
vor Zorn und Schrecken, ſah Mr. O'Hara fie 
von der Menſchenmenge fortgeriſſen, die ſich 
gleich einer dunkeln Schlange nach dem alten 
Bordighera hinaufwand. (Schluß folgt.) 


trages über den Eiſenbahn-Güterverkehr vorgelegt. 
An dem Tage, wo dieſer Vertrag in Kraft tritt, wird 
der die Eiſenbahnbeförderung in Frankreich unter 
er Kerrſchaft von Rechtsgrundſätzen vollziehen, die 
in gewiſſen Punkten verſchieden ſind, je nachdem 
es fih um internationale oder um lediglich in- 
ländiſche Sendungen handelt. Es erſcheint nun 
ſowohl im Intereſſe der Bevölkerung, als auch in dem 
der eo von Vortheil, wenn das innere 
Recht mit dem internationalen Recht in Mebereinftim- 
mung gebracht wird; dies wird man vorausſichtlich 
auch in Belgien thun, wo die Umgeſtaltung des Handels- 
Geſetzbuches, ſoweit es ſich wenigſtens mit dem Fracht- 
vertrag beſchäftigt, bis zum Abſchluß des Berner 
Uebereinkommens vertagt worden iſt. Ich würde alſo 
eneigt ſein, den Herrn Siegelbewahrer zu erſuchen, 
m Einvernehmen mit meinem Departement einen Ge- 
— — vorzubereiten, der zum Zweck hat, die er- 
orderlichen Aenderungen in unſer Landels-Geſetzbuch 
einzuführen, um deſſen Beſtimmungen mit denen des 
Berner Uebereinkommens in Einklang zu ſetzen.“ 

Auch das deutſche Reich wird nicht umhin 
können, ſich zu einer Aenderung des heute giltigen 
Betriebsreglements zu entſchließen und ſomit dem 
Beiſpiel der Nachbarländer zu folgen. 


e Berlin, 22. März. Nachdem kürzlich die 
„Hamb. Nachr.“, Fürſt Bismarcks Organ, ſich in 
zuſtimmender Weiſe mit dem Gedanken beſchäftigt 
haben, die politiſchen Parteiunterſchiede voll- 
ſtändig in den Kintergrund zu drängen und eine 
Oruppirung im Parlament lediglich nach wirth- 
ſchaſtlichen Geſichtspunkten herbeizuführen, 
nimmt die „Germania“ Anlaß, zu dieſen An- 
regungen Stellung zu nehmen und zwar in ab- 
‘ehnendem Sinne. Das Centrum, behauptet fie, 
verde wie bisher, ſo auch in Zukunft neben dem 
religiöfen und politiſchen, auch die wirthſchaftlichen 
und ſocialen Geſichtspunkte betonen. Sollte Fürft 
Bismarck, wie man vermuthet, in einer „Mirth- 
ſchaftspartei“ eine Partei Bismarck zu ſchaffen 
ſuchen, ſo würde er beim Centrum keine 
Unterſtützung finden. Falls die „Germ.“ dieſe 
Erklärung im Namen des Centrums abzugeben 
berechtigt iſt, ſo wäre damit die Hoffnung, für 
die neue Wirthſchaftspartei im Reichstage eine 
Mehrheit zu gewinnen, von vornherein vereitelt. 
Ohne das Centrum oder wenigſtens ohne einen er- 
heblichen Theil des Centrums iſt eine ſolche 
Mehrheit, deren erſte Aufgabe die Aufrecht⸗ 
erhaltung des beſtehenden Zolltarifs ſein würde, 
bei der Stellung, welche die Socialdemokraten, 
die freiſinnige Partei und ein Theil der National- 
liberalen einnimmt, durchaus unmöglich. Die 
Frage iſt nur, inwieweit das Centrum dem Rathe 
des Fürſtbiſchofs Kopp und neuerdings auch des 
Papſtes, einig zu bleiben, folgen wird. Daß die 
Curie in dieſem Sinne auf das Centrum einzu- 
wirken bemüht iſt, erſcheint um fo charankteriſtiſcher, 
als Windthorſt in der letzten Zeit nicht ohne Sorge 
bezüglich der Haltung der Curie geweſen iſt, 
nachdem durch den Abbruch der Maigeſetze der 
Gegenſatz zwiſchen Curie und Regierung eine 
erhebliche Abſchwächung erfahren hatte. denkbar 
freilich wäre es, daß man in der von Rom aus 
empfohlenen „Einigkeit“ etwas ganz Anderes zu 
ſehen hätte, als was Windthorſt, der bei allem 
Entgegenkommen gegenüber der Regierung doch 
auf die Selbſtändigkeit der Partei den größten 
Werth legte, darunter verſtand. 


5 kom mehrere Stunden in Lüb 
Keen HEN UNE Darm Ho Trade . 


Der ausgezeichnet höfliche und 

in welchem v. Werners 
Schreiben abgeſaßt iſt, und das aufrichtige Ber- 
langen des deutſchen Künſtlers, die Kunſt von 
den erregten Tagesfragen unberührt zu laſſen 
und ſie über dieſelben zu erheben, wird beifällig 
bemerkt. Der „Matin“ bringt auch ein Schreiben 
des Botſchafters Herbette, in welchem betont wird, 
daß die Regierung von jeder Verantwortlichkeit 
in dieſer Angelegenheit frei ſei. 

* [Ueber die Verwaltung des Welfenfonds! 
ſchreibt die „Köln. Ztg.“: Die Verwaltung des 
Welfenfonds unterſteht ausſchließlich der Verant- 
wortlichkeit des Jinanzminiſters und unter ihm 


der königl. Berwaltungscommiffion in Hannover, 


deren Vorſitzender der jeweilige Oberpräſident 
der Provinz Hannover und deren Mitglieder der 
Ober⸗Jägermeiſter und Generallieutenant 3. D. 
Gebhard v. Kotze, ſowie der Ober-Regierungsrath 
Küger in Hannover bilden. Sobald alle Koſten 
der Verwaltung und an gedeckt find, 
übermeift der Zinanzminiſter den ganzen Reft der 
Geſammteinkünfte dem preußiſchen Minifterprä- 
ſidenten, dem allein die Beſtimmung der Ver- 
wendung der Einkünfte zufällt und der auch 
allein die Verantwortung für die richtige, der 
Beſchlagnahmeordnung entſprechende Verwen- 
dung zu übernehmen und zu tragen hat. All- 
jährlich legt er perſönlich dem Könige 
Rechnung über dieſe Verwendung der Ein- 
künfte, und alljährlich erbittet er ſich vom 
Könige eine allerhöchſte Cabinetsordre, welche 
die nachgewieſene Verwendung gutheißt. Sobald 
dieſe Ordre ergangen iſt, werden ſofort alle Be- 
lege der Rechnungslegung verbrannt, nur dieſe 
Ordre wird zu den Acten genommen, und ſo 
allein iſt es möglich, daß die einzelnen Auf- 
wendungen nach Ziel und Herkommen durchaus 
geheim bleiben können. 

Wenn dieſe Aktenverbrennung nicht ſtattge⸗ 
funden hätte! Welch intereſſante Beiträge zur 
Geſchichte der Zeit oder vielmehr zur Geſchichts⸗ 
fälſchung derſelben und zur Geſchäftsgeſchichte jo 
vieler confervativer und gouvernementaler Blätter 
find damit vernichtet worden. 

* [Der Lützow 15 in Berlin.] Wie bereits 


mitgetheilt worden iſt, hat ein Un i 
ſtädtiſchen Behörden mit 3 . 
den Cützow-Platz nach erfolgter Enteignung zur Er- 
richtung eines Dolks-Theaters ju überlaffen. Der 
Magiſtrat hat aber beſchloſſen, das Geſuch abzulehnen, 
da die Enteignung des Platzes behufs Anlage eines 
öffentlichen Platzes, welcher mit gärtneriſchen Anlagen 
verſehen werden ſolle, erfolge. 

„ [Pie Handelskammer von Bielefeld] hat 
ſämmtliche deutſchen Handelskammern aufge- 
fordert, beim Reichskanzler für das Zuſtande⸗ 
kommen eines unge auf der Grund- 
lage einer weſentlichen Herabſetzung der Ge- 
treidezölle zu petitioniren. 

Roheiſenproduction.] Nach den ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen des Vereins deutſcher Eiſen- und 
Gtahlinduftrieiler belief ſich die Roheiſenproduction 
des deutſchen Reiches leinſchließlich Luxemburgs) 


nun <q, 


im Monat Februar 1891 auf 331 660 To.; dar⸗ 
unter Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 139 036 To., 
Beſſemerroheiſen 29 248 To., Thomasroheiſen 
122 117 To. und Gießereiroheiſen 41 259 To. Die 
Production im Februar 1890 betrug 362 026 To., 
im Januar 1891 348 355 To. Dom 1. Januar 
bis 28. Februar 1891 wurden producirt 680 015 
To. gegen 736 092 To. im gleichen Zeitraum des 
Vorjahrs. i 
Geeſtemünde, 21. März. Dr. Waltemath er- 
klärt in einem Schreiben, daß er feine Candi⸗ 
datur zurückziehe. Das nationalliberale Wahl- 
comité erläßt in den hieſigen Zeitungen einen 
Aufruf an die Wähler des 19. hannoverſchen 
Wahlkreiſes für die Wahl des Fürften Bismarck 
in den Reichstag. das Wahlcomité der frei- 
ſinnigen Partei erläßt einen Aufruf für die Kan 
des Rentier Adloff (Hamburg). Pie Wahl felbit 
findet erſt am 18. April ſtatt. 2 
Schweiz. . 
Bern, 22. März. Bei der heutigen Erſatzwahl 
zum Nationalraih im Wahlkreiſe Bern wurde 
der conſervative Candidat Steiger mit vie: 
Stimmen Mehrheit gewählt. (W. T.) 
h Alien. SEE 
* [Die Locomotive im heiligen Lande.] Ende 
1891 oder Anfang 1892 wird die Eiſenbahn 
Jaffa-Jeruſalem eröffnet werden. die Bahn iſt 
90 Kilometer lang und von der franzöſiſchen 
Baugeſellſchaft bereits zur Hälfte fertiggeſtellt 
worden. Die Erreichung Jerufalems für Europäer 
wird hierdurch nicht weſentlich erleichtert, die 
Schwierigkeiten der ne liegen an Jaffa. Dieſer 
kleine Hafen iſt für große Fahrzeuge unzugänglich, 
bei ſtürmiſcher See iſt das Ausſchiffen ganz un- 
möglich, und mancher Reifende hat im Angeſicht 
von Jaffa nolens volens weiterfahren müſſen, 
ohne landen zu können. ee 


Von der Marine. Br | 
* Die Wittwe des . Regierungsraths Landfer- 
mann in Mülheim a. d. Ruhr hat zur Erinnerung an 
ihren letzten Sohn, den Gapitänlieutenant Paul Land- 
fermann, welcher am 25. Januar 1889 als erſter 
Offizier der Kreuzercorvette „Sophie“ an den Folgen 
eines von ihm geleiteten ſiegreichen Gefechts bei Dar- 
es-Salaam gegen die aufſtändiſchen Araber daſelbſt 
verſtorben iſt, eine Stiftung im Betrage von 1 | 
Mark unter dem Namen Marineſtiftung „Landfer⸗ 
mann“ errichtet. Dieſe Stiftung hat die Genehmigung 
des Kaiſers und die Rechte einer juriſtiſchen Perſon 
erhalten. Die Stiftung bezweckt, den Perſonen des 
Soldatenſtandes der Marine vom Deckoffizier einſchließ⸗ 
lich abwärts und deren Hinterbliebenen, und zwar: 
a. dieſen Perſonen ſelbſt, wenn fie auf Seereiſen, 
namentlich in Zolge militäriſcher Actionen oder 
klimatiſcher Einflüſſe invalide geworden ſind, b. 
Hinterbliebenen, wenn die gedachten Perſonen auf 
Seereiſen oder in Folge der vorbezeichneten ürladen 
nach der Rückkehr in die Heimath verſtorben find, im 
Falle der Bedürftigkeit und Würdigkeit Unterſtützungen 
zu gewähren. er 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. | 
Berlin, 23. März, Der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht einen Erlaß des Kaiſers an den Reichs 
kanzler vom 10. März, welcher beſagt, daß er 
mit lebhaftem Intereſſe von der Steigerung des 


Hefchöftsverkehrs der Reichsbank Kenntniß ge- 
nommen habe. Obwohl dies; disher nich“ er- 


e Ieswiineiuhg micht ais ein Zeichen von 
einer beſonders günſtigen Lage der wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe anzuſehen ſei, inſofern fie 
weniger in dem Aufſchwung des Handels 
und der Induſtrie als in der Zlüſſigkeit 
der Circulationsmittel ihre Urſache habe, ſei doch 
gerade der letzte Verwaltungsbericht ein neuer 
Beweis der Befähigung der Reichsbank, den An- 
forderungen des Creditverkehrs gerecht zu wer- 
den und den Platz als erſtes Creditinſtitut des 
Reiches auszufüllen. Auch das günſtige finanzielle 
Ergebniß beweiſe die Umſicht wie die Pflichttreue 
in der Ausführung. Er beauftrage den Reichs- 
kanzler, den Bethelligten feine Anerkennung und 
Zufriedenheit auszuſprechen. ie 
— Zn der königlichen Prüfungsanſtalt fü 
Baumaterial (Charlottenburg) fand heute in 
Gegenwart hervorragender Fachleute und Ver- 
treter der Civil- und Militärbehörden eine 
Feuerprobe mit dem von Kapferer, Köſter u. Co. 
in Mannheim hergeſtellten Schiifbretter⸗Suſtem 
Giraudi (Material zur Ferſtellung feuer- und 
ſchallſicherer Zwiſchenwände und Decken) ſtatt. Die 
Probe hatte einen durchſchlagenden Erfolg. 5 
— die „Allgemeine Fleifherzeitung” erfährt 
aus beſter Quelle, der Wortlaut der amerikani- 
ſchen Bill und der Einzelbeſtimmungen über 
ſtrengere Unterſuchung beim Schweinefleiſch⸗ 
export ſei dem hieſigen amerikaniſchen Geſandten 
noch nicht zugegangen und liege ſomit auch noch 
nicht dem Bundesrathe vor, der überdies durch 
die engliſch-deutſchen Verhandlungen ſtark in An- 
ſpruch genommen ſei. Günſtigenfalls dürfte bis 
zur Entſchließung des Bundesraths über die Auf- 


hebung des Schweinefleiſch-Einfuhrverbots einige! 


Zeit vergehen. 4 
— Dem „Berl. Tagebl.“ 


in das Miniſterium eintreten und zunächſt an 
Stelle Oſtrowskus das Miniſterium der Reichs 
domänen übernehmen werde. 

— Ueber dieſelbe Angelegenheit meldet die 


„Times“ aus Philadelphia, die Verhandlungen 


zwiſchen Deutſchland und Amerika über die Auf- 


hebung des Schweine-Einfuhrverbots ſtänden ſtill, 


das Washingtoner Cabinet erwäge die Angelegen- 
heit und der Präſident werde wahrſcheinlich den 
den deutſchen Rübenzuckher mit einem Retor- 
ſionszoll belegen, falls Deutſchland das Verbot 
nicht aufhebe. das Wolff’ihe Telegraphenbureau 
bemerkt hierzu: „Nach unſeren Informationen 
finden überhaupt keine bezüglichen Berhand- 
lungen ſtatt, wodurch die vorſtehende Meldung 
erledigt iſt.“ ö 

— In Bergedorf fand geſtern die feierliche 
Uebergabe des Kaiſer-Wilhelm⸗Denkmals ſtatt. 

Hamburg, 23. März. Der Kaiſer gratulirte 


der Packetfahrt-Actien-Geſellſchaft zu der glück- 


wird aus Petersburg 
gemeldet, daß General Ignatiew in nächſter Zeit 


dar- lichen Rückkehr der „Auguſta Victoria“ von 
ihrer Mittelmeerfahrt. 


Dresden, 23. März. Der Kriegsminiſter v. Fabrice 


iſt in Folge eines inneren Halsabſceſſes erkrankt. 
Nach dem Bulletin ift der Kräftezuſtand bei künft- 
licher Ernährung befriedigend. 
mäßig. 


Das Fieber iſt 


Wien, 23. März. Nach dem Recenfchafts- 
berichte des VBerwaltungsrathes der öſterreichi⸗ 


ſchen Creditanſtalt weiſt die Bilanz für 1890 an 
Activen aus: Effecten 5 250 740 Gulden, Porte- 


feuilles 21 993 492 Fl., Kaſſabeſtände 4338 131 


Fl., Vorſchüſſe auf Effecten 20 417 662 FL, In- 


ventar 49250 l., Realitäten 2 709 043 Fl., De- 


bitoren 110 631 836 Fl.; an Paſſiven das Actien- 


Kapital mit 40 Millionen 31, rückſtändige Divi⸗ 
denden 14364 Fl., Accepte 8 875 931 Zl., Rejerve- 
fonds 6391844 31, verzinsliche Einlagen 
6 230 330 Fl., Creditoren 98 657 709 Fl., Gewinn 
5 219 976 Fl. Berſchiedene Geſchäftszweige ergaben 
insgeſammt an Zinſen 3 641 117 31., Proviſionen 


1296379 Fl., Miethszinserträgniß 30057 J., De- 


viſen-Umſatz 474 685 Jl., Gewinnantheil an der 
ungariſchen Creditbank abzüglich der Tantieme von 
87 688 31., zuſammen 5 529 876 31. Nach Abzug 


der Gehälter, Steuern und Verluſte an Forde- 


rungen verbleiben als Erträgniß des laufenden 
Geſchäfts 3 635 297 3Jl. oder ohne Rückſicht auf 
den Gewinn aus den Effecten-Conſortialgeſchäften 
eine Verzinſung des Actienkapitals mit 9,088 Proc. 

Peſt, 23. März. Der Verwaltungsausſchuß für 
die Comitatsreform erklärte, der Miniſterpräſident 
wolle, wenn die gegenwärtige Vorlage von der 
Schaffung von Verwaltungsgerichten abhängig ge- 
macht werde, dagegen keinen Einſpruch erheben, 
andere Bedingungen bitte er nicht zu ſtellen. Gegen die 
Entſendung eines Subcomités zur Regelung der 
Jrage der Competenzkreiſe habe er nichts einzu- 
wenden und ſei damit einverſtanden, daß im 
Verwaltungsausſchuſſe das Verhältniß der ge- 
wählten Mitglieder zu den ernannten Mitgliedern 
günſtiger geſtellt werde. der Führer der Oppo- 
fition, Apponni, erklärte, nach den Erklärungen 
des Miniſterpräſidenten ſehe er der Einzelbe- 
rathung mit größerer Hoffnung entgegen als bei 
Beginn der Berathung, 

Peſt, 23. März. Die Verwaltungsvorlage iſt 
von dem Abgeordnetenausſchuſſe in der General- 
debatte angenommen worden. die Vertagung 
wurde abgelehnt. 

Kaag, 23. März. Der Commiſſionsbericht der 
zweiten Kammer über den Geſetzentwurf betreffend 
die neue Heeresorganiſation, ſowie die Ant- 
wort der Regierung ſind erſchienen. 
letzteren hält die Regierung die hauptſächlichſten 


Grundlagen, als die obligatoriſche Dienſtpflicht 
und die Contingentziffer der zugelaſſenen Erem- 
tionen, aufrecht. Die Mittel ſeien eventnell durch 


he ringen. 

Bern, 23. März. Bei der geitrigen Erinywnh! 
zum Nationalrat ſiegte nicht der Confervative 
Steiger, wie nachträglich berichtigt wird, ſondern 
kein Candidat erhielt die abſolute Mehrheit. Die 
focialdemohkratifhen Stimmen weiſen einen 
großen Zuwachs auf. 

Paris, 23. März. Im Auftrage des Kriegs- 
miniſters hat General Jamont eingehend die 


beiten Plätze an der Oſtgrenze beſichtigt und in 


Luneville und Nancy Mobiliſirungsverſuche 
unternommen, welche die vollſtändige Kriegs- 
bereitſchaft des ſechſten Corps ergeben haben. Die 
Forts ſind im Stande, in wenigen Stunden jeden 
Angriff zu erwidern. 

— Crispis Keußerung, daß der Krieg noch 
in dieſem Jahre möglich ſei, erregt hier großen 
Unwillen. Man ſieht in ihr bloß den Wunſch, 
Unruhe und Mißtrauen zu erwecken. Ein Blatt 
bemerkt, Crispi habe immer die fire Idee ge- 
habt, daß der Krieg unmittelbar bevorſtehe, und 
er ſei anſcheinend von ihr noch nicht geheilt. 

— Aus Chile wird über Buenos-Anres ge- 
meldet, daß die Kufſtändiſchen Antofagaſta zu 
bombardiren begonnen haben. 

Paris, 23. März. die Commiſſion der Kammer 
zur Borberathung der Vorlage über die Nenn- 
wetten hat den Text der letzten Artikel feſtgeſetzt. 
Nach denſelben ſollen alle Wetten außer den 
Wetten durch den Totaliſator verboten werden. 
Der Berichterſtatter wird den Bericht während 
der Ferien abfaſſen. Die Commiſſion hat ferner 
beſchloſſen, alle Generalräthe in der Aprilſeſſion 
um ihre Aeuferung und Anſicht betrefis der 
Nennen zu erſuchen. 

Angers, 23. März. 


Der Strike in den 


Schieſerbrüchen von Trelaze iſt faſt beendet. Das 
Militär iſt nach Angers zurückgekehrt. 


London, 23. März. Parnell hat dem de- 
putirten Colonel Nolan, dem Einpeitſcher der 
parnelliſtiſchen Partei ſeine Entlaſſung mit dem 
Erſuchen überſandt, dieſelbe vorzulegen, ſobald 
die Demiſſion Healys vorgelegt iſt. 

— der „Standard“ meldet aus Sofia, daß 
die ſerbiſche Regierung die Verhandlungen über 
die Grenzberichtigung mit Bulgarien kurz vor 
Abſchluß unter dem Vorgeben abgebrochen habe, 
das neue Cabinet wünſche die von dem vorigen 
Cabinet den Unterhändlern ertheilten Inſtructionen 
zu prüfen. 

London, 23. März. Nach einer Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus aus Zanzibar vom 22. d. 
Mis, iſt der Vorſitzende der engliſchen oftafrika- 
niſchen Geſellſchaft Mackenzie nach Mombaſa 
zurückgekehrt. Die jüngſte britiſche Strafexpediton 
gegen den Sultan Jumo Bakari hat den. beiten 
Erfolg gehabt; das Gebiet von Witu iſt vollitän- 
dig pacificirt. Mackenzie hat mit den Käupt- 


lingen einen Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem 


In der 


das Gebiet derfelben der erg iſchen oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft übertragen und die Sklaverei bis 
zum Jahre 1896 gänzlich abgeſchafft ſein wird. 

Windſor, 23. März. Die Königin iſt in Be- 
gleitung des Prinzenpaares v. Battenberg heute 
Morgen über Portsmouth nach Graſſe in Süd- 
frankreich abgereiſt. Die Kaiſerin Friedrich und 
die Prinzeſſin Margen heben ſich nach ihrer 
Verabſchiedung von der nigin nach London 
begeben, wo fie einige Tage im Buckingham- 
Palaſte verweilen werden. 

Liſſabon, 23. März. Die Gerüchte über einen 
bevorſtehenden Miniſterwechſel treten nunmehr 
beſtimmter auf. Martens Ferrao wird als 
Miniſterpräſident des künftigen Cabineis genannt. 

Seraing, 23. März. Die Lage hat ſich hier 
gebeſſert. Heute nahmen 100 Mann die Arbeit 
wieder auf. In den Stahlwerken zu Cochkerill 
herrſcht noch vollſtändiger Strike; der Gtrike in 
den Kohlengruben zu Cockerill und Marikane 
dauert fort. Dagegen iſt der Strike in den Kohlen- 
gruben von Anglais beendigt. In den Kohlen- 
gruben am linken Maasufer wird gearbeitet und 
es herrſcht dort überall Ruhe. 

Bukareft, 23. März. Bei der geſtrigen Er⸗ 
gänzungswahl des Senats enthielten ſich die 
Conſervativen der Abſtimmung. Demeter Bra- 
tiano, der Candidat der vereinigten Liberalen, iſt 


gewählt worden. 
r 


Danzig, 24. März. 


* Il ſtern beim Militär.] Damit es möglich 
if, bei dem hiefigen Militär zu Oſtern Be- 
urlaubungen in größerem Umfange eintreten zu 
laſſen, werden die Wachen von morgen ab bis 
nach Oſtern von gemiſchten Truppentheilen ge⸗ 
ſtellt. Das Militär tritt größtentheils von Donners- 
tag ab einen 4- bis 6-tägigen Urlaub an und es 
nehmen auch die Rekruten bereits daran Theil. 
Gleich nach Oſtern werden die Exercitien bei den 
Compagnien etc. energiſch betrieben werden, da 
in nächſter Zeit die Compagnie - etc. Borftellungen 
ſtattfinden. 

* [Gin wichtiges Abkommen mit den ruſſiſchen 
Bahnen.] Zwiſchen der galiziſchen Karl Ludwigbahn 
und den am Verkehre mit Oeſterreich-Ungarn und 
Deutſchland betheiligten ruſſiſchen Eiſenbahnen iſt, wie 
die „Deutſche Eiſenbahn-3ig.“ meldet, ein wichtiges 
Uebereinkommen getroffen worden. Die ruſſiſchen 
Südweſtbahnen, die Jwangorod-Dombrowaer Bahn 
und die Warſchau-Wiener Bahn haben ſich nämlich 
nach langwierigen Verhandlungen bereit erklärt, eine 
Demarcationslinie für alle Tranſitverkehre von 
Deutſchland und Defterreich-Ungarn nach Rußland feſt⸗ 
zuſetzen. Dieſe Linie wird ſich von Brody über Kiew 
nach Kursk erjtrecken und es wurde vereinbart, nch 
das nördlich dieſer Linie gelegene Gebiet ausſchließli 
in das Bereich der ruſſiſchen Bahnen ju fallen habe, 
während das ſüdlich gelegene Gebiet vollſtändig der 
galiziſchen Karl Ludwigbahn zufällt. 

* [3um Stempelweſen für Notare und Parteien.] 
Durch den § 9 des am 1. Oktober v. J. in Kraft ge- 
tretenen Geſetzes, enthaltend Beſtimmungen über das 
Notariat und über die gerichtliche oder notarielle Be- 
2 von — oder — .— vom 

5. Jul! 0 iſt den Notaren die Nerpflichtung auf- 
ertegt worden, für die rechtmettige Entrichtung de; 
Stempetavgaben von Amts wegen in denjenigen Fällen 
Sorge zu tragen, in denen fie die Entwürfe der Ur- 
kunden ſelbſt anfertigen und nach Vollziehung durch 
die r die Unterſchriften oder Handſchriften 
beglaubigen. Hiernach iſt in den früher in Geltung ge- 
weſenen Beſtimmungen, wonach den Parteien die Ver- 
pflichtung oblag, für die Verſteuerung aller 9 — 
der Unterſchrift notariell beglaubigten Privaturkunden 
zu ſorgen, inſoweit eine Kenderung eingetreten, als 
die beiheiligten Privatperſonen vom 1. Oktober v. J. 
ab nur in Anſehung derjenigen, der Unterſchrift nach 
von den Notaren beglaubigten Schriftſtücke bei Der- 
meidung der gefehlichen Stempelſtrafen für die recht- 
zeitige und richtige Verwendung des geſetzlichen Stempels 
verhaftet find, bei welchen die Notare die Entwürfe 
nicht gefertigt haben. Dagegen hat eine unrichtige 
oder nicht ausreichende Stempel verwendung in den- 
jenigen Fällen, in welchen die Notare die Urkunden 
entworfen haben, den Ausſtellern gegenüber die Folge, 
daß En Nachforderung des nicht verwendeten Stempels 
eintritt. 

* Amtseinführung. ] Am Sonntag fand in Swaro- 

ſchin die Amtseinführung des neuen Pfarrers Herrn 
Falkenberg durch Kerrn Conſiſtorialrath Koch aus 
Danzig ſtatt. 
* Abſchiedsfeſt.] Zu Ehren der Herren Poftkaffen- 
— 1 7775 Dau und Oberpoſtdirections - Gecretär 
Müller, welche vom 1. April ab nach Stettin bezw. 
Magdeburg verſetzt find, findet heute Abend ein Zeft- 
mahl im Kreiſe der Collegen im Kaiſerhof ſtatt. 

* IMuthmaflicher Selbſtmord.] Am Sonntag 
Morgen wurde der 18jährige Formerlehrling Oskar 
W. in dem Kaufe feines Lehrherrn in der Weidengaſſe 
im Kausflur als Leiche mit einer Schußwunde in der 
linken Bruſt aufgefunden. Der Revolver, mit welchem, 
wie angenommen wird, der Selbſtmord vollführt 
worden ift, lag auf der linken Seite der Leiche. 

* Leichenfund.] Geſtern Vormittag wurde eine 
weibliche Kindesleiche unter der Grünen Thorbrücke 
gefunden. 5 

* Iunterhaltungszuſchüſſe für höhere Mädchen- 
ſchulen.] Der Cultusminiſter hat an bie Bezirks- 
regierungen einen Erlaß gerichtet, worin er mittheilt, 
daß die ihm zur Verfügung ſtehenden Mittel zur Ge- 
währung von Unterhaltungszuſchüſſen für höhere 
Mäbchenſchulen I erſchöpft find, und daß er ſich 
genöthigt Ice: einerſeits bei Neubewilligungen von 
Zuſchüſſen für derartige Anſtalten die größte Gpar- 
ae zu üben, andererſeits auf die Kürzung bezw. 

urückziehung bereits bewilligter Zuſchüſſe, ſoweit die⸗ 
ſelben als entbehrlich zu erachten ſind, 1 Be- 
dacht zu nehmen. Die Regierungen ſollen deshalb 
Anträge auf Neubewilligungen nur da ſtellen, wo dies 
das öffentliche Unterrichtsintereſſe dringend ergheiſcht. 
Bei Geſuchen um Zortbemilligung bereits gewährter 
Zuſchüſſe ſoll in eine erneute Prüfung des Bedürfniffes 
eingetreten werden und, ſoweit ſolches nicht an- 
uerkennen iſt, die Kürzung — Zurückziehung der 

e beim Miniſter beantragt werden. 

Kindergarten-Berein. ] In der geſtrigen General- 
verſammlung des Vereins zur Errichtung und Förde- 


rung von Kindergärten theilte nach Erſtattung des 


Rechenſchafts- und Kaſſenberichtes die Vorſitzende mit, 
daß von Bewohnern der Niederſtadt ein Schreiben mit 
der Bitte um Errichtung eines Volkskindergartens in 
dieſem Stadttheil eingegangen ſei, und daß der Vor- 
ſtand gern verſuchen wolle, ob ſich die für das Unter- 
nehmen erforderlichen Mittel beſchaffen lafjen. Darauf 
wurde der aus 12 Damen und 2 Herren beſtehende 
Vorſtand durch Acclamation wiedergewählt. Die ein⸗ 
jeinen Aemter deſſelben find folgendermaßen vertheilt: 

orſitende Frau Dr. Berendt, deren Gtellvertreterin 
Frau Dr. Heidfeld, Kaſſenführerin Frl. Cuiſe Reinik, 
Stellvertreterin Frau Dr. Damus, Leiterin der Gtellen- 
vermittelung für Kinder ärtnerinnen Frau Conſul 


Collas, Schriftführerin Frau Dr. Quit. Vertreter 
des Vereins den Behörden gegenüber Herr 
Gymnaſial-Director Dr. Carnuth und Herr Ober- 


lehrer Dr. Der Verein 


. Damus, zählt 118 Mitglieder; 
feine Thätigkeit bezieht ſich auf N 3 


die Unterhaltung des 


3 


2 


Bolkskindergartens und die Ausbildung von Familien- 
kindergärtnerinnen. Der Kindergarten wird im Sommer 
von 1 20, im Winter von 60—80 Kindern im 
Alter von 3—6 Jahren beſucht, während für jeden 
Curſus zur Ausbildung von Kindergärtnerinnen nur 10, 
höchſtens 12 Schülerinnen, von denen 1—2 Frei- 
ſchülerinnen ſind, aufgenommen werden. In der prak- 
tiſchen Kandhabung der Fröbel'ſchen Beſchäftigungs⸗ 
mittel werden die jungen Mädchen von der Leiterin 
der Anſtalt, in verſchiedenen Lehrfächern von geprüften 
Lehrerinnen unterrichtet. Seit 1888 find 238 Kinder- 
gärtnerinnen, von denen 190 evangeliſch, 42 katholiſch 
und 6 moſaiſcher Confeſſion find, in dem Volks- 
Aindergarten ausgebildet werden; die meiſten 
von ihnen haben in Familien Stellung gefunden (im 
Laufe des ſegeen Jahres ſind durch Vermittelung des 
Borftandes 51 Engagements abgeſchloſſen worden), 
verſchiedene find in hieſigen Kinderbewahranſtalten an- 

eſtellt, zwei Kindergärtnerinnen in der Blindenanſtalt 

n Königsthal und 22 Leiterinnen von Privat- oder 
Vereinskindergärten geworden. Die für die Erreichung 
feiner Zweche erforderlichen Mittel gewinnt der Ver- 

ein aus den Beiträgen der Mitglieder, dem Schul- 
gelde und den Zinſen eines aus verſchie⸗ 
denen Schenkungen geſammelten kleinen Kapitals, 
zu denen noch eine jährliche Unterſtützung des 
Magiſtrats im Betrage von 150 Mk. kommt. Den 
freundlichen Bemühungen des Kerrn Director Carnuth 
verdankt es der Verein, daß ihm aus dem hinter- 
bliebenen Vermögen eines früher hier beſtehenden 
Schulvereins im März 1889 ein Antheil von 6000 Mk. 
ausgezahlt ift. Und doch ift bei den großen Koſten, die 
ſchon die Erhaltung des Volkskindergartens allein mit 
ſich bringt, eine Vermehrung der Einnahmen durch 

Gewinnung neuer Mitglieder oder Schenkungen von 

Wohlthätern ſehr erwünſcht, beſonders, wenn die 
Gründung eines Volkskindergartens auf der Nieder- 
ſtadt unternommen werden ſoll. 5 

[Polizeibericht vom 22. und 23. März.] Derhaftet: 
51 Perſonen, darunter 1 Klempner, 1 Maler wegen 
Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Kausfriedensbruchs, 1 
Buchhalter wegen Unterſchlagung, 1 Händler, 1 Mädchen 
wegen Unfugs, 39 Obdachloſe, 1 Betrunkener, 2 Per- 
gr wegen Verübung groben Unfugs. — Geftohlen: 

ſchwarze Schürze, 1 Centimetermaß, 1 Scheere, 1 
Portemonnaie, enthaltend 5 Mk. — Gefunden: ein 
Wagenſchild auf den Namen A. Krüger Prauſterfeld, 
Wagen Nr. 2, 1 goldener Trauring, 1 Gefindebienft- 
buch; abzuholen von der königl. Polizei-Direction. — 
Verloren ein blauer Beutel, enthaltend 80 Mk. in 
Zwanzig-Markſtücken, 51 Rubel in Silberſcheinen und 
ruſſiſches Silbergeld, 2 Wechſel; abzugeben auf der 
königl. Polizei-Direction. 

* Berent, 21. März. In unſerer Stadtverordneten 
Verſammlung kam es dieſer Tage bei einer An- 
gelegenheit, bei der man das Hervorbrechen nationaler 
Gegenſätze wohl kaum vermuthen konnte, zu einer 
Spaltung zwiſchen deutſchen und polniſchen Mit- 
gliedern. Es re ch um Uebernahme der 
—— Töchterſchule auf die Stadtgemeinde. Der 

agiſtrat wollte die Schule ar wenn ein 

Staatszuſchuß von 2420 Mk. geleiſtet werde. Die 
Stadtverordneten hatten Mh. verlangt. Als der 
Magiſtrat ſie erſuchte, von dieſer Forderung Abſtand 
zu nehmen und ſich der Forderung von 2420 Mk. 
anzuſchließen, opponirten die polniſchen Mitglieder aufs 
heftigſte und verließen den Saal, als die in der 
Majorität befindlichen deutſchen Mitglieder den Vor- 
ſtellungen des Magiſtrats Gehör gaben und demgemäß 
beſchloſſen. 

+ Neuteich, 22. März. Als am vergangenen Zreitag 
die Militärpflichtigen von Marienburg in ihre Keimath 
zurückkehrten, entſpann ſich in Kunzendorf zwiſchen 
denſelben eine Schlägerei, bei welcher zwei Knechte 
derartig zerſtochen wurden, daß der eine nach kurzer 
Zeit verſtarb und der zweite hoffnungslos darnieder- 
liegt. Die Attentäter, Knechte aus Bieſterfelde, wurden 
von dem Amtsdiener auf dem Keuboden des — 
D., auf welchem fie sa 2 verſtecken ſuchten, verhaftet. 

r. Marienburg, 22, ärz. Einer der angeſehenſten 

und in den weiteſten Kreiſen bekannte Großgrund- 
7 » Hermann Wiebe J. in Warnau, Mitglied des 
Kreistages, iſt in vergangener Nacht plötzlich aus dem 
Leben geſchieden. — Das unter den hohen Lauben be- 
legene Haus der Frau Wittwe Schulz iſt geftern für 
31500 Mh. in den Beſitz des Herrn Goldarbeiter 
Biſchoff übergegangen. 

-W. Elbing, . März. Bei dem Stapellaufe des 
öſterreichiſchen Torpedodepotſchiffes „Pelikan“ hat ſich 
leider ein Unglücksfall 3 ereignet, daß der 
Zimmermann alen von einer Seitenſtütze befallen und 
am Kopf getroffen wurde. Der Verunglückte iſt bereits 
Sonnabend Nachmittag geſtorben. Der Verunglückte 
hinterläßt eine Frau und 6 Kinder. 

© Ben der Memel, 22. März. Im Gebiet des 
Memelſtromes iſt die Situation bis heute unverändert 
geblieben. Die Eismaſſen, welche an mehreren Stellen, 
fo auch im Ruß- und Atmathftrome ſich feſtgekeilt 
haben, find noch inımer nicht zur Auflöfung gehommen 
und hindern den Fortgang der Eisbewegung. Nicht 
ohne Einfluß‘ auf die Stockung iſt der leichte Froſt, 
mit welchem der Frühling fa eingeführt hat. Soweit 
von Minge aus beobachtet werden kann, bildet das 
Eis des kuriſchen Haffs noch eine ununterbrochene 
Fläche, welche von Jußgängern betreten wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 


[Ein Schneeballkampf gegen eine Königin. 
Die junge Aantain Wilhelmine von Ballon, 12 
jüngſt einen regelrechten Kampf mit einigen 
renitenten Unterthanen ausgefochten. Bor einigen 
Tagen machte ſie mit ihrer Mutter, der Königin 
Emma, eine Spazierfahrt in die Umgegend des 
Haags. Königin Emma hält viel auf eine ein- 
fache Lebensmeife, deshalb fährt fie meiftens ohne 
Begleitung aus und in einem Wagen, der ſich 
durch nichts von anderen unterſcheidet. So ge- 
ſchah es auch diesmal. Als ſich die königlichen 


Juangsperſtrigerung. 


Wege der Imangsvoll- 
ſtreckung ſollen die im Grund- 
. von Fuſtpetershütte, Band 
J. Blatt 8 und von Chielshütte, 
Band I, Blatt 18 und Band IL, 
Blatt 27 aufden Namen des Garl melden 
Kowalke eingetragenen, im reiſe 
Carthaus belegenen Grundſtücke 


am 29. Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem rn nah Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 

Nr. 22 verſteigert werden. 

Das Grundſtück Fuſtpetershütte, 
Blatt 8 iſt mit 28,11 Al Reiner 
irag und einer Fläche von R 
11.88.70 Hektar jur Grund- 
ſteuer mit 18 MN Nutzungswerth gelöscht. 
25 Oebäubejteuer, die Grund- 
tüche Ehielshütte Blatt 18 und 
Blatt 27 find mit 3,09 MU be- 
jiehungsmeife mit 9,15 MM Rein- 
ertvag und mit Flächen von 
0,76,80 beziehunggweiſe 2,59,50 
Hehtar zur Grundſteuer, dagegen 
zur Gebäudeſteuer nicht veranlagt, 
Garthaus, den 14. März 1891, 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. er, Borm, 1 


Die Stelle eines Beigegrbnetenſim 
(2. Bürgermeilters) u. Syndicus 1 
nn Br GR? möglichſt 
a neu zu beſehen. 1 
Das Gehalt ift, vorbehaltlich 
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Stützer, 


treffenden Wohnungsgeldzuſchuß,. 
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Elbing, den 11. März 1891. 
Die Gtadtverordneten-Ber- 


Dr. Jacoby, 


Bekanntmachung. 


In unſerm Handels- (Firmen- 
Regifter ift die unter Nr. 291 iQ 
Ihre Deller, bier, heute 
fre 7 . 68810 


Mewe, den 20. Mär: 1891. 
Königliches amtsgericht. 


Auction 


im Geſchäftslokale 
Schmiedegaſſe 9. 


Am Mittwoch, den 25. März] 
Uhr, werde ich 
10 eden d 
Reiſedechen, ca. 38 
Mtr. Möbelſtoff, Brokat, 
—— ca. 19 Mtr. ſchwarz] 
ü h 


® 
d [öffentlich meiftbietend ich |} 
aare Zahlung veriteigern. 5: : 


Gerichtsvollzieher, 
Danzig, Schmiedegaſſe 9. 


Frauen einem Dorfe näherten, 


Zeuginnen einer Schlacht, die ſich die Schulkinder 


des Ortes mit großer Erbitterung und mit Schnee- 
ballen gegenſeitig lieferten. Bevor noch ein 
Wort zwiſchen Mutter und Tochter gewechſelt 
war, ſprang Königin Wilhelmine reſolut aus 
dem Wagen und miſchte ſich unter die Kämpfenden, 
denen ſie mit gebieterifcher Stimme ſofort 
die Einſtellung des Kampfes befahl. Anſtatt 
jedoch die Majeſtät, die ja incognito reiſte, 
zu reſpectiren, griff jetzt die ganze Dorf- 
jugend mit lautem Kalloh den neuen Ankömm- 
ling an, und die eben noch feindlichen Brüder 
vereinigten ſich, um die Vermittlerin aus dem 
Zelde zu ſchlagen. Es entſpann ſich ein Guerilla- 
krieg, in welchem der Schnee das rauchloſe 
Pulver vertreten mußte, und zuletzt wurde über 
die junge Königin, die ſich übrigens wehrte, ſo 
gut ſie konnte, und mindeſtens einen halben 
Centner Schnee verpuffte, der kleine Belagerungs- 
zuſtand verhängt, indem ſie in eine Ecke gedrängt 
wurde, aus der es kein Entrinnen gab. Hätten 
ſich nicht einige ritterliche Dorfprinzen und der 
Leibkutſcher in höchſt eigener Perſon in die 
Affäre gemiſcht, ſo würden die officiöſen Journale 
ſicher am nächſten Tage von der Gefangennahme 
der Königin berichtet haben. Es lief jedoch aller- 
dings noch glücklich ab, und die Anhänger der 
Monarchin, die ſich ihrer beſorgten Fürften ange- 
nommen hatten, wurden alle — mit Ausnahme 
des Leibkutſchers — durch Verleihung einer 
Schachtel Spielzeug geehrt. 

ac. [Mord im Kloſter.] Einer Mittheilung der 
„World“ von den Carolinen-Inſeln zufolge unter⸗ 
nahmen zwei Räuber auf der Inſel Santa Roſa den 
Verſuch, das dortige Kloſter zu plündern. Sie er- 
mordeten zwei Mönche namens Lomez und Gonzalez, 
ſowie einen Eingebornen und verwundeten ferner 
einige andere Mönche. Sie wurden ſpäter gefangen 
genommen. 

* [Bon Sibirien nach Paris.] Der ruſſiſche Diftanz- 
fahrer, Graf Leonidas Eunatzky, der gewettet hatte, 
den Weg von Samara an der ſibiriſchen Grenze bis 
Paris in 80 Tagen mit einem Dreigefpann zurück- 
1 ift am Montag in Paris mit einem Tage Vor- 
ſprung, alſo 79 Tage nach ſeiner Abreiſe von Samara, 
in Paris eingetroffen, alle drei Pferde vor ſeinem 
Wagen. Am 1. März 
Der Betrag der Wette belief ſich auf 20 000 Rubel und 
war die Bedingung daran geknüpft, daß mindeſtens 
eins der drei kleinen ruſſiſchen Steppenpferde Paris 


erreichen müſſe. 

New- Orleans, 19. März. Ein Zeitungebericht⸗ 
erſtatter, Namens Frank Waters, wurde geſtern auf 
der Straße von Capitän Arthur Dunn, einem der 
Staatsanwälte, welche in dem aue gegen die der 
Ermordung des Polizeichefs Kenneſſy angeklagten 
Italiener fungirt hatte, erſchoſſen. Waters war an- 
ſcheinend betrunken und ſtieß Schmähreden auf alle an 


der Unterſuchung betheiligten Perſonen aus. Als Capitän 
Dunn an ihm vorüberkam, 100 Waters ſeinen Revolver 


und feuerte 6 Schüſſe auf ihn ab. Der Capitän er- 


widerte das Feuer und ftrechte mit feiner fünften Kugel 
Waters todt zu Boden, nachdem er ſelbſt zwei Mal, 
anſcheinend lebensgefährlich, getroffen war. Zwei Zu- 
ſchauer wurden ebenfalls, wenn auch nur leicht, ver- 


wundet. 


Schiffsnachrichten. 

Cardiff, 20. März. 

aus Guernſey, von Briſtol mit Stückgütern nach 
St. Heliers, A 


Die ganze Beſatzung des „Islander“ wurde von dem 
Dampfer aufgenommen und heute hier gelandet, 
Madrid, 15. März. Laut Meldung aus Pontevedra 


iſt der norwegiſche Schooner „Nordiyſet“ bei Espin- | geen 
ſpäter wrack eee lichem 


gore geſtrandet und 
ertranken, die übrigen 4 Mann wurden gerettet. 
Konſtantinopel, 16. März. Eine Colliſion des 


engliſchen Dampfers „Atrato““ mit dem a. en 
Dampfer „Galonica“ ereignete fih am 12. März 
ca. 50 Sm. von der Mündung des Bosporus während 
dichten Nebels. die „Atrato“ wurde mittſchiffs an- 
gerannt und ſank in 12 Stunden; die Mannſchaft 
flüchtete in die Schiffsböte und wurde ſpäter von 
einem italieniſchen Dampfer aufgenommen. 


Standesamt vom 23. März. 

Geburten: Tiſchlergeſelle Franz Sprint, S. — 
Schloſſer Max Schütz, S. — Schloſſermeiſter Friedri 
Heyking, T. — Arbeiter Auguft Friedrich Baftian, S. 
— Schmachergeſelle Karl Albrecht, S. — Arbeiter Paul 
Stankowahi. T. — Kutſcher Valentin Lijinshi, T. — 
Schuhmachermeiſter Guſtav Müller, S. — Schloſſer⸗ 
geſelle Albert Emil Krauſe, T. — Arbeiter Heinrich 
Jablonski, T. — Arbeiter Alonfius Bryllowski, S. — 
Invalide Karl Wilhelm Mundkowski, S. — Grenz- 
auffeher Gottfried Kolfke, T. — Lehrer Conrad Lietz, 
S. — Arbeiter Johann Paul Tucholshi, S. — Schloſſer- 
geſelle a Schütz, S. — Zimmergeſelle Albert 

einrich Jeſchge, T. — Zimmergeſelle Ferdinand 

ulius Ellendt, S. Arbeiter Paul Chriſtof 
Rinkomski, S. — Tiſchlergeſelle Hermann Sakolowski, 
S. — Unehel: 1 T. 

Aufgebote: Maſchiniſt Karl Louis Friedrich ee in 
Grabow a. O. und Martha Mathilde Marie Schmidt 
in Stettin. — Schmiedegeſelle Wilhelm Franz Neu- 
mann und Bertha Marie Formella. — Schiffszimmer⸗ 
geſelle Johann Jakob Abraham aus Heubude und 
Anna Eliſabeth Kohn aus Strohdeich. — Gewehr⸗ 
abrikarbeiter Karl Auguſt Mager und Franziska 
ulianna Milkereit. — Schneidergeſelle Aloyſius Schulz 
und Martha Roſalie Dombrowski. — Kupferſchmiede⸗ 
meiſter Eugen Valentin Jasznewski und Thereſe 


ft 
ahl 


Uhr. Mit der 


BAD NEUENA 


(5082 


u. Weine, eventuell auch Pensions-Preise) steht mit 
saal in directer Verbindung 2 


wurden fiel 


Luiſe 
Platzek und Mathilde Caroline Thereſe Muſigmann. — 
Bureaugehilfe Mag Auguft Heuchler und Franziska 
Catharina Kubin. — Oberkellner Franz Ernſt Johann 
Völker und Marie Mathilde Herbrich. — Böttchergefelle 
Karl Rudolf Fleiſcher und Clara Amalie Stuth. 


Jahnke, 3 M. — T. 
Trybull, 11 T. — Schankwirth Franz Jokiſch, 67 3 
— S. d. Schuhmachergeſ. Friedrich Bartel, 
Schuhmachergeſ. David Roß bacher, 
Steinſetzers Heinrich Dirks, 5 J. — Frau Emma Roll, 
geb. Daniels, 40 J. — S. d. Arb. Auguſt Klein, 7 W. 
11 W. — Wwe. Anna Borrmann, geb. Goßke, 76 I. 
— Blumenbinderin Hedwig Stolzki, 15 J. — Wittwe 
Helene Korte, geb. Bladowshki, 82 3. 
v. Mahlek, 50 J. — S. d. Arb. Karl Czaya, 3 M. — 
Kaufmann George Julius Heinrich Ströhmer, 42 J. — 
S. d. Arb. Alexander Lämmerhirt, todtgeb. — Arb. 
Auguſt Fiehn, 51 3. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


hatte der Graf Mainz paſſirt. 


Der Schooner „Islander“, 


k geſtern Nachmittag beim Bull Point 
Jeuerthurm nach Eollifion mit dem Dampfer „Veſta“. 


Menlpronynnnſum zu Jenlan bei Dan 


uljahr beginnt Montag, den 6. April 
Schule iſt An Daumen verbunden. Weitere Aus- 
ertheilt Herr Director Dr. Bonftedt in Jenkau. 


Directorium der von Conradiſchen Stiftung. 


N 


Saison 1. Mai bis 15. October, Zwischen Bonn und Coblenz. 

* Lithionhaltige alkalisch muriatische Therme ausgezeichnet in 
ihren Wirkungen zwischen Carlsbad, Vichy u. Ems, 
kagleich den Organismus stärkend, daher besonders auch bei schwäch- 
lichen u. blutarmen Personen anzuwenden. — Nur das Curhötel (Om- 
nibus an allen en, renommirt gute auch curgemässe Küche 


Bier- Verlag 


für Danzig ſucht eine feine, leiftungs- 
fähige norddeutſche Brauerei. 


Nur ſolvente, gut eingeführte Be- 
werber wollen ſich melden unter Nr. 5613 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Mathilde Thiel. — Tiſchlergeſelle Friedrich Auguſt 
Spill und Kü 
gejelle Johann Mehrwald und Gottliebe Dtike. — 
Bier Franz Schmidtke und Anna Marie Luife 
Bohlius. 


aroline Wilhelmine Reh. — Kürſchner⸗ 


eirathen: Arbeiter Johann Jacob Schwarz und 
Dorothea Froſe. — Schmiedegeſelle Michael 


Todesfälle: T. d. Magiſtrats-Bur.-Diätars Friedrich 
d. Schuhmachergeſ. Johann 


46 J. — T. d. 


S. d. Eiſenbahn-Bur.-Diätars Ernſt Höniſcher, 


— Arb. Ignatz 


Frankfurt, 23. März. (Schluß courſe.) Oeſterreichiſche 


Creditactien 273½, Franzoſen 218, Lombarden 10738, 
Ungar. 4% Goldrente 93,00. — Tendenz: feſt. 

Wien, 23. März. 
311,15, Framzoſen 247,00, Lombarden 122,50, Galinier 


(Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
213,00, ungar. 4% Goldrente 105,55. Tendenz: ftill. - 


Paris, 23. März. (Märzcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 


95,92½, 3% Rente 95,07½, 4% ungar. Goldrente 93,25, 
Franzoſen 545,00, Lombarden 287,50, Türken 19,15. 
Kegypter 496,87. — Tendenz: unentſchieden. — Rohzucker 
88 0 loco 36,75, weißer Zucker per März 38,62½, per April 
38,75, per Mai-Juni 39,00, per Okt.-Januar 35,75. 
— Tendenz: feſt. - 

London, 23. März. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
961/16, 4% preußiſche Conſols 105, 4% Ruſſen von 
1889 100, Türken 188, ungar. 4% Goldrente 9238, 
Kegypter 98½. Platz-Discont 2½ %. — Tendenz: feſt. 
— Havannazucker Nr. 12 15/, Nübenrohzucker 138. 
— Tendenz: ruhig. 


Petersburg, 23. März. Wechſel auf London 3 M. 


84,00, 2. Orientanleihe 102 /, 3. Drientanleihe 102. 
—ͤ—ũ— 


Nohzucker. 


sig, „März. timmung: feſt. eutiger 
Wert if 13,40/50 41 Baſis 880 3 mel. Gach 
tranfito franco Hafen platz. 

Magdeburg, 23. März. Mittags. Stimmung: beſſer. 
1 13,90 156 April 13,70 . ., Mai 
13,75 M do., Juni 13,80 M do., Juli 13,8212 M do., 
Ohtbr.-Dezbr. 12,65 M d 


auf 
u 
13, 


iger Bi tadt Altſchottland). 
ee ea ia) 


Aufgetrieben waren: 41 Rinder, theils nach der 
Hand verkauft, theils 24—27 und 30 A, 37 Land- 
ſchweine preiſten 36—39 u. 40 M per Centner. Alles 
kei 275 . Der Markt zwar geräumt, das Geſchäft 


Berliner Viehmarkt. 
(Tel. Bericht der „Danziger Zeitung“.) 


räumt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 57—60 M, 
12. Qualität 52—56 l, 3. Qualität 4450 M, 4. Quali- 
ät 41—43 M per 100% Sleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 13 262 Stück 
(darunter 794 däniſche, 51 galisiihe Schweine und 58 
Bahonier), Inländiſche und däniſche Waare gegenüber 
verhältnißmäßig unbedeutendem Export zu ſtark ange- 
boten bei recht flauem, ſchleppendem Geſchäft, ca. 2 M 
rückgängig, geringer Ueberſtand. Bezahlt wurde für: 
1. Qual, 50 M, ausgeſuchte darüber, 2. Qualität 47 
bis 49 M, 3. Qual. 433—46 M per 100 % mit 20 % 
Tara. Bakonier, fait ganz vernachläſſigt, erzielten 
Fe M per 100 di mit 45—50 % Tara per 


Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 3088 Stück. 
Tendenz: Geſtern bei reger Nachfrage gut, heute etwas 
ftiller. Bezahlt wurde für: 1. Qual, 61—65 Pf., ausge- 
ſuchte darüber, 2. Qual. 54—60 Pf., 3. Qualität 4 
53 Pf. per bb Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 10354 Stück. 
Tendenz: Bei geringerem Export lebhaftere Tendem. 
Preiſe ziemlich unverändert, ziemlich geräumt. Bezahlt 
wurde für: 1. Qual. 41—43 Pf., beite Lämmer bis 


ie 


Sefammir 


dlösend und 


u. Lese- 


— 


u miethe 
I Bach 
eine 


sind unstreitig das bestwirkendste dabei 
nur rein pflanzliche Stoffe enthalten, also frei von allen stark und reizend wirkenden Bestand- 
theilen sind. Dieselben sind wegen ihrer grossartigen blutreinigen- 
den Wirkung bei so vielen Krankheiten, namentlich bei anhal- 


Holländer 78 bis 85 , Limburge: i 
13/ is 48 M, Qu.-Backſteinkäſe 12—16—22—26 


42 bis 4 
für 50 8 


per Kiſte 24 Ghoc), 2 

Hamburg, 20. März. (Bericht von Ahlmann u. Bonfen.) 
Nolirung der vereinigten Butierkaufleute der Hamburger 
Börſe. Hof- und Meierei- Butter, friſche wöchentliche Liefe- 


rungen: 
1. Klaſſe 118—121 M, 2. Klaſſe 115—117 M per 
50 Kilogramm. Netto, reine Tara. Tendenz: flau. 
Ferner Privatnotirungen per 50 Kilogr.: : 
Geſtandene Partien Hofbutter 100—110 M, re 


„franco ; 
M per Schock, bei 2 Schock Abzug 


Berlin. — Eier. Bezahlt 


reis. 
Die geſtern in Auction verkauften 82/3 Tonnen oft- 


Hiteini butt i im Durchſchnitt 
ne oder ih Latten und a ca 
11% Al Netto. 

Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 23. März. Wind: NO. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 
Fremde. 5 
tel Engli „ v. Kri Trankwitz. 
ER 8989 Schul 4. Piel. 


Men 


g. B oriheim, Klein a, Inſterburg, 
Robi 


Kirſcht a. Neuhof, 
en Diontu a. Gr. Gaalau, 


utspächter. 


Sigl a. Paris, 
ae Bauer 


a. Eſchendorf, Rittergutsbeſitzer. 
berfeld a. Lappin, 
Rittergutsbeſitzer. 


Verantwortliche Kedacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
. Röckner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine-Tpell 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 
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tral-DBerwa 8 
leichte itglieniſche 
Dein 4 


31.90 Bf. 
12 Zl. & 5 
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iheil: Otto Kafemann, fämmtlid in Danzig. 
Marca Italia . 
Vino da Pasto1& 1, 


en 
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e 


Bi. 
ranhfır: mM.) iind 

Franhfurt a, N.) find an - 
aturrothmweine, welche als wohl⸗ 

liches Tiſchgetränk ganz re 


= empfehlen find und —— Qualität nach dem Aus- 


pruch competenter 
nannten Bordeaux. Weine in 
wird, Durch Rönigl. ital. 
abſolute Reinheit sarantirt. 
wer den durch 


Weinkenner von keinem der ſoge 


leicher Preislage erreicht 
taatscontrole wird für 
Die Verkaufsſtellen 


nnoncen bekannt gegeben. 


1 Im Monat Februar 1891 wurden 
chadenfälle durch Unfall angemeldet. Bon dieſen 
1 eine gänzliche oder 

zur Folge. Von 


Todes- und Invaliditäts-Zälle ſind bis auf die von 28 


noch nicht geneſenen Perſonen vollſtändig regulirt. 


Auf 


Grund der Haftpflichtverſicherung wurden 39 Forde- 
rungen geſtellt. 


von von Elten 


Tat und gemu 
Babritpreifen ’ 


warze, 
ert, {hm 


welchen in 


tb %: 
arze und farbige Sammete ac, e billi ften 
wünſchten. 


ÖnrantieSeidenllofe 


Direkt aus der Fe 


4 bez 
alfo aus erfier Hand; in 
ge, ſchwarzweiße und weiße Seldenftofl 


n verlange Muſter mit Angabe des 


Rechte Würzburger Rhakarberpilien 
bekannt als Pfarrer Kneipp’s Pillen 


magenstärkende Abführmittel, da solche 


. 


iz mit ganz spezieller Erm 
Herrn Pfarrer Seb. Kreipp in Woerishofen als Pfarrer 


Kneipp’s Pillen benannt. 


e 


Selbst jahrelanger Gebrauch erzielt, stets gleichwirkend, nur wohl- 
thätigen Erfolg. — Preis per Blechschachtel à 60 Stück Mk. 1. — 
Man achte beim Einkauf auf nebige Schutzmarke, 


ämmtlichen Bureaus dieſer Firma 
wie in ben 
edition Rud 


Die Expedition diefer Zeitung 


14 * aller anderen Zeitungen und Zeitſchriften Deutſchlands haben mit der Annoncen Expedition 
udolf Moſſe Vereinbarungen getroffen, nach 

Annoncen zu den gleichen Bedingungen angenommen werden, 
ſelbſt. Es erwachſen dem Inferenten, der ſich der Annoncen-Ex 


8 der Blätter 
0 


W. 


ie 60. «4334 


a 


am 
—— 


. Hämoer- 
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rhältlich in den meisten Apotheken. 


In Danzig in der Rathsapotheke, 8 zum engl 
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* 1. er- 
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Fi 


eisch- Pepton, 14 


bestes Nahrungs- und S$tärkungsmittel für Gesunde und Kranke, 


Fleisch-Extraet cond. Bouillon 
für jede Kilche unentbehrlich. für jeden. Haushalt zu empfehlen, 
Das Beste ist stets das Billigste. 


General-Vertreter der 0 K h für Deutsch- 
Schülke & Mayr. aa 15 a — — 


rr 


Durch die allichliche Geburt eines] 


e u, Frau. 


Kean Seute Morgen 685, Uhr entichlief 
ſanft nach kurzem ſchwere 
Leiden meine liebe Frau, unſere 


5 Fri 
kräftigen Knaben wurden er- 
freut (5712 Kieler 
ir Weßlinken. eh 74 85 1891 


8 echte 
prolten, 
ff. Räucherlachs, 
ff. Räucheraal, 
Io. Elb Caviar, 
feinſten Aſtrachaner 


— TER 
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5 Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 8 


Der Bazar 
Iluſtrirte Damen⸗Zeitung für Mode, Handarbeit und Unterhaltung. 


Abonnementspreis = 2½ Mark = vierteljährlich. 
Der Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere Modenblatt. 


Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 


8 


Probe-Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW. 


BIER 
15 
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D. Lewandowski, 
Berlin C., — Danzig, 0 Nr. 45. 
| Foren ri. 


au 5 


gute Mutter, Schwiegermutter, 2 

— per und Perl Caviar 1 f 
Marie Nau uu, grofes 0 Korn 8 2 . "Ponte bete, 

im 62. Cebensjahre. 8 Max Lindenblatt, Martensit 


Um ſtilles Beileid bitten 


Die trauernden Kinter⸗ 
bliebenen. 


Heil. Geiſtgaſſe 131. 


Jriſchen ital. 


Katholiſches Erziehungsinſtitut, ne Mädchenſchul 
und „ ar, 


e 


euer] 
von 
eine 


» Jope ſſe K. 
e den 23. März 1891 Blumenkohl Das Schuljahr geen den . 77 Aufnahme n 
empfiehlt e 15 W en Frei ia ser 3 a 
inar finden erinnen Aufnahme, welche f 
V. N. Fethke, höhere Bi ae abſolvirk oder ſich einer Reifeprüfung unter- 


„a Elbing 
Tiegenhof 


ladet Dampfer „Friſch“. 
Güteranmeldungen erbittet 


Ad. von Rieſen. 


Ss 1 2 ymnafium [4 
in Neuftadt Beltp. 


ß, aa 15 et 2 um den m Ankauf au ei Aa ‚gesen IE Menatsraten von 
8 1 or Anre a Ammtiliche Gewinne. 

Morgens 9 Uhr. pe une und] } Paris 1889 gold. Medaille.. Die Coote ind beutich „geltempelt: und überall erlaubt, 
FFG Ziehungspläne verſende holtenfrei. Liſten nach feder 


ene neuer Schüler für das 


Ai jum, und . 500 Mark in Gold, 


den 


.. — menden haben Zauf- 
bezw. Geburts-) Schein, Impf- 
(beiw. Wiederimpfungs-) Atteſt 
und eventl. das Abgangszeu Sue 
von der zuletzt beſuchten 5 
nen 


8 


Zsraelitiſche 


Schüler und Schülerinnen 
bin ich an Wochentagen von 
9—12 Uhr bereit. 


N abhiner Dr. Werner, 


Breitgaſſe 17. 


= . 


Hundegaſſe 119. (5703 0fieben. Die 


Dr. Spranger 'ſche Heilſalbe 
5 Ra Nur Gewinne, keine Nieten. 


böſe Finger, erfrorene Ziehung der türkiſchen Eiſenbahn-Prämien-Obligationen. 


abend, den 8 Ad 17 Deut Crime Grolich nit alle 
mittags von 8—1 Uhr, im Amts- autunreinigkeiten, a ommer⸗ 
ummer des Directors ftatt, die er ee e eg : 


für das Penſtonat überſendet. 


eht jedes Zmal Fr. 600 000, 3mal Fr. 300 000, 
an mit Franes 60 000, 25.000, 20 000 ꝛc. 
Jedes Loos muß planmäßig mit 400 Fres. gezogen 
werden. — die Gewinne werden in Frankfurt g. M. mit 
58 % ausgezahlt, man erhält alſo für m erſten Preis 
278 000 M, für den niedrigſten 175 * 1 Me meiteren Abzug. 

160 alle 2 Monate (jährlich 6 


Nächſte Ziehung am 1. April d. J. 


verkaufe . Looſe gegen vorherige Einſendung 
oder *. des Betrages % M 95 — 25 pro Stück oder, 


ſehe bald entgegen. 
Robert Oppenheim, 3 a. M. 


88 werthloſe Nachahmungen giebt. 


ch Grolich, dazu gehö⸗ 
Dr. N. Seeds e Fe e m 
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ale Briefmarken 
fortw., Proſp. grat. 
echmener, Nürnberg. 
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Reinigung 


aller Arten 
Das Sommerhalbjahr beginnt . Ae 
Fe e Fammet-Kleid 
und Freitag, d. 3. Durek heimer, er 
mittags4—6 Ubr, i im Locale Hoe Johanmisberger 
Geigen 25. Monaii, 99 8 bd Nees Moselweine, direkt 5 { von 
— eim Produzenten ge auft, 0 

Der, Unterricht in meiner hareobrunner Fi 1 Piaschen, 1 Regen- und Staub-Flecken, 
1 men fo beats 7 lachberger n Mi. 126, K. Kloster- i sowie von 

Saller neuer ic Kate und e Druckstellen ete. 
Echllerinnen won ich täglich Vor Zarteste südliche #| # 5 
mittags bereit. (6686 Süssweine ’ I & 


E. Gerlach, 


conc. age Lehrerin. 
Langefuhr 92. 


Unterricht 


= allen feineren Handarbeiten, 
au im Spitzenklöppeln, 


nähen wird ertheilt von 


gepr. ‚Fandarbeitste Saar 
Dam — 


mm Nr. A. 694 hochfeiner Blues. und 


als: Samos, Lacrimac Christi, Ma- 
laga, Muscat 4 Mk. 0,090, er: 
Medic, Tokayer, Alicante, Madeira 
a Mk. 1,20 bei Abnahme vou 3 Fl. 


Wachen chneiden u. Maſchinen [ Jamailca-Rum, 
sehr al 
. Dufke 5 & Mk. 1,50 bei 5 von 3 Fl. 


Cognac*** 
feinster alter, 
A Mk. 1,30 bei Abnahme von 3 Fl. h 


im unzertrennten Zustande. 


DANZIG, 
19, I. Damm 19, 


Ziehung. e Kufträgen, mit Angabe diefer Zeitung, Ar 


nterhlaffe n keine Vorkenntniſſe. Broß 5 2 


die Vorſteherin M. Landmann. 


15 i 5 Ener Scauencorte ei ärztlichen 
r corpulente Damen, orie 
jedi geſchüht. geſetzlich l gefehlich geſchützt. 


Ged ice Lager fertiger Corſets 


eigenen und Pariſer Fabrikats, 


alle Farben, von ben einfach ſolideſten bis zu den feinſten, in 44 cm bis 110 cm Faillen- 
weiten, nur in vollendeten Facons, welche der Figur 1 BEBBte Formenjaönheit und Eleganz 
verleihen. Reichhaltigſtes Sides iweckentſpr er Geradeha h Froſeſſor Frauen- 
2 Coriets, Corſets gum Stillen, Corſets ür Dasenleidende nach Profeſſor Bock, 
Profeſſor 5 5 La an 3 
Anfertigung nach Maß in 2 Stund (5691 
Bedienung durch ee eee y Damen. Verſandt ie außerhalb ee 


Die ſechsmal wöchentlich erſcheinende 


„Tilſiter Zeitung 


(Nr. 6189 der Zeitungspreisliſt!) 
mit den Beiblättern: Bert lin 12. 


Illuſtrirtes „Unterhaltungsblatt % a wjunger ne 


andmirtpfaftiche Mittheilangen ft katholiſch. 
(wöchentlich) und ze 


e von B 
Erauenbiae a an hatter Deitilation verichen 
nt teiegrapitge re telegeennifhen pro- ehalt ne ae ation400 M 


duhtenbericht von der Königsberger Börſe, Jeiiarlikel, 
Politiſche e das Wichtigſte aus de Noaes 
a wehte Su und ſten⸗ Nabe, 5 and: amd ars. 5 
wir aftliches, Briefkaſten, Räthiel, Berliner Rubelcurs, 
Famiitenhacheichten und ein reichhaltiges Feuilleton; ferner 8 
werden in der „Zilfiter Zeitung“ die vollſtänd digen Ge⸗ 
winnliften der Königlich Preugfiſchen Rlaffenlotterie aeſucht von 8 cataloniſchen 
zum Abdruck gebracht. Korkſtopfenfabrik indeutſchland 
Anzeigen finden durch die . Zeitung“ dis für den Verkauf ihrer Stopfen 
weiteſte und wirkſamſte Verbreitun Alsegen Proviſion. Beſte Referenzen 
Der Abonnementspreis beträgt, bei allen Kaiſerlichen erforderlich. Offerten unter Nr. 


Poſtanſtalten 5 1087 an i u Meing 
vierteljährlich nur 2 Mark 5 Big. ble ele Mienen 


che ter Deitung“ bat auch den Poſtdebit in Offene Stellen d er 
A Auhland- käufer, Vertoalter, nfpectoren, 


Die BORN der „eier Pan: 5 ger, Nuffener, Porkleed: Gemtöhre 


er, Aufſeher, Porklers. Eomtdirs 
oten, Diener, Kutſcher, Wirth: 
ſchaft., Erzieherinnen u. petfonal 


eder Branche nach Berlin und allen 

— . ·˙!e—ʃ — ́ f( œUfũ—— — — n Verle 1 son an 
ie Lifte der Offenen Stellen. Gene: 

Abonnements Einladung, e 


Mit dem 1. April 225 r ein — 4 Abonnement auf die 
= glich eriheinende Zur Erlernung der 


Dirſchauer Zeitung arne 
Pa ein lune 1 een 
iir PR 42 85 . eine. 
Durch die Poſt bezogen nur 1,80 M pro a 
„hat i N 
Nerf ae une {0 Seburd che Der Olli hen e 
e Tageste zac a ratisbeilagen ſind: Expedition n bieler 3 wünscht erb. 
„Zick-Zack““, Illuſtrirtes Witzblatt, E. en * 
Iluſtrirte Blätter für Unterhaltung, 8 ſeitig. [e EE 
„Deutſche Mode“ | 
Zlluftrirte b f. Mode 


„Handel und Wandel“, 37, hob ber, 


mein Seren, „take... || eee ee EL Pose ln nen Seen & Ken le 
vater. en ee den Mein Gafthof und e ene e e lee ee 
Versand f u 
ETDERg ae ren Aufn | u Reftaurant, „Spiel und Sport“, „Feld und Garten“, GS beamer“ e 2 des 
Rechtsanwalt un . Die reise versteh. sich ab Hamburg. 95 * mit Saal, Garten, 109 9 und Siluteiste Monatsſchrift Fung Unter wenge für praktiheLand- Cadenlocal 
— i Nichtkonvenirendes wird e den, Materialmaarengeichäft ich haltung für Alt und und Hauswirthſchaft. 
Mein Comtoir Bereit Lee b Bu, be e mals Willens e 15 2 Unt lt m. groß. Schaufenſter u. complet. 
5521) befindet ſich jetzt zum Kostenpreise, über ME 3 30 em nehlt ihre vorzüglichen, aus au: Der Hana 667 n erhe ungsblätter. Kaders Anderten Vega . 72 
Langenmarkt 42. bostenfrel, üb. Mic.100 auch franco. beſſem Garant gearbeitet. Fahr- J. Fröhlich, ie „Dirfhauer Zeitung“ bringt täglich: — iebegalie 8. 
©. Fröhlich i räder. Garantie für gute und Stolp in Pomm. Neue N Nachrichten, Te Faun 8 und Brov ee, Langenmarkt > 
Theodor Kleem ann. 9. ;lfolide Arbeit geleiftet. Breisner.] —— m. IAlleriei, fnannenbe gr ihlungen, Wetter-, Markt-, Börfen-, 
edo Kieenaun Weingrosshandlung, Igeichniß gegen, 10 .3-Marhe. Ver- Billa Bi en e 905 ene Batieritande- Nadıri ten, it die bes dee 100 
Coole der Cösliner Rothen 5 r e eh == ar > Inferate nur 18.1 Bi. Die Je . 5 Mee ö . 14. 


Kreuz-Lotterie a 


Rödings markt 17. 


Looſe der 2550 sberger Pferde- 
Lotterie 12 

Looſe der due ferde- ; 
Eotteri 

Th. Bertling, Gerbergaſſe Nr. 2. 


Spetiglarzt Dr.med. Neher 


= alle Arten von äußeren, 
aut-⸗ 


1 Berlin von 1 8 
u 4 bis 5 Nachm. an 2 

ärts mit gleichem Erfolge 
brieflich. (auch Sonntags.) Bu 


Ahasver, 


on 

Pfarrer W. Schirmer, Düſſeldorf. % 
rei . 

R. W. Kafemann, Danzig. 


Danzig, Grüne Tborbrücke. 


Srihjahs fultur 


verkauft kräftige, gut bemurzelte,]b» Ried 
2 auf Sandboden gezogene Ijähr. 1 bens 


Iſpro Mille 80 3, ſowie 2- und Carthauſer 
"= Bahr. 3 Fichten⸗ Krain 5 . 


Privat-Kundſchaft wird 
geeignete Perfönlichkeit, bei 


1110 ilpfer nender a on ii — 7 
3 in 


Ein Mahnruf in der Jubenfrage ; Hodamk 


ln | 


Kiefernpflanzen, Helden ander Dane: 15 Nothes Schloß in Oſterode Oſtpr. 


um . ital. Weine an N 


u vermiethen. Preis 
Abonnements auf die E 29 7 65 nimmt jede Näheres Abebdändengaffe 14 im 
Poſtanſtalt entgegen. Die Expedition. Bureau: 708 
Meine Geſchäftsräume ſind 
Alan beiden oſterfeiertagen ganz 
geſchloſſen. 

H. Wiebe, mieſendurg, 


Delicateh-, Colonial- und Eifen- 
wägrenhandlung. (5627 


5 Den gebeten Feen Kollegen Ge ee 5 e 
ich biermit ganz . an, gr oa 1. Aer 1221 
das Hotel erſten Ranges 


ir übernehmen werden. Unter Zuſicherung reeller an 5 


Pflanzen, pro Mi Garten, ein Gaftſtall, i N t eundli 

ee Anfeagen ofte Re:|geihloffenen Do se e e eee ee 

2 tourmarke beizufügen. N un re re und ** K my Hochachtungsvoll X 

8 orſthaus Jastrzembie einigg Jahre jur Berpactung ki Theodor Thielemann, Saru Fo. 

8 bei Schöneck Weſtpr. Isdepski, Ga thofbeliher, Vertreter der Firm ſt ohne 5 1660 ii 
| Gehmidtgen, Forſtverwalter. 5608) eereſen. 


Kartwis — Poſen. 5 Nr, Lehr, 
eil. je 112. 88095 


eine Le 
ſoh⸗ für die Stadtauflage 


> . ad er: ei 
ter 
lage ber Califo 
de 24. Langgaſſe 24 Ki ie Bann Can 
find vordere und hintere 9 le zu Ihönen eäden] en Bortiweine Callferniens, 


zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei Deu 
Oswald W von A W. daten f Danzig, 


